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u Dienfte des d 
y, Bellen; Dr. Solf 70 Jahre 
Eure fand im Feſtſaal des Hauſes des 


ms in Stuttgart eine Feier des Deut⸗ 
Slands-Inftituts für den früheren Bot- 
t feine z. Solf ſtatt, der am heutigen 5. Okto⸗ 
n eburtstag begeht. Dr. Golf ge: 
dentia aen Männern, die als Kulturträger 
it ges Weſen im Auslande gewirkt haben. 
Ra. betont Reichsaußenminiſter von 
lern 9: „Ein wichtiger Weg zu den anderen 
er mit denen wir in Frieden und gegen⸗ 
im eben geiſtigen und wirtſchaftlichen Austauſch 
Auel wünſchen, führt über die Millionen der 
In and lebenden Deutſchen, von denen jeder 
du e 
N je 16 der groben Verantwortung ſtets bes 
diu ſche n muß, der Welt als Maßſtab für die 
dun j ultur zu gelten. Ein wichtiges Ber- 
duch die glied zum Auslands⸗Deutſchtum bilden 
ting denen tlien deutſchen Auslandsvertreter, 
dam! 


r. Solf eine vorbildliche Erſchei⸗ 

ce — f ch ſch 
Res der Tätigkeit Dr. Golfs im Dienſte 
ie das altes und im Dienſte der deutſchen Kul⸗ 
date 929 d Zeugnis ausgeſprochen. Er trägt 
Und den ie hͤͤchſte N | des Auslands⸗Inſti⸗ 
den Mit flare w ſch en ing“, und er trägt 
0 Vene em Recht, denn feine Verdienſte um 
en ſchtun im Auslande ragen weit über die 

W S atenden Männer hinaus, 

tingin T gehört zu jenen Männern, die nicht 

i weitefes e Wiſſen, ſondern au 

è togra politiſchen Blick haben. Er e fi 
ich em er aus der Beamtenlaufbahn des 
0 em Deutſchlands hervorge ongen war, 
Volt Zuſammenbruch im Dleute es deut⸗ 
Stig tes weiter betätigt. Als Votſchafter in 
Kei gat er in den Jahren 1920/29 überaus 
de Japan wirit und in die Beziehungen zwi⸗ 
u Nieran und Deutſchland. die ja auch dur 
ei BEER. BODEN, mio e 15 5 er 
-ai gung un er eit gebracht. 
i für für den deulſchen Außen andel, ſondern 
ng debe deutſche Kultur und die Wert⸗ 
dier es 33 Deutſchtums hat er über⸗ 
ein, geleiſtet. Als er aus Altersgründen 
Alben; Botſchafterpoſten ſchied, feierte ihn 
denen ‚Ihe Preſſe mit begeiſterten Abſchieds⸗ 
RS, lenad Deutſchland zurückgekehrt, galt er 


hervorragenden Fähigkeiten und 
nenden politiſchen Blicks wieder: 
den kommende Mann und ſo ſehen wir 
wi politiſchen Wirren der letzten Jahre 
Solf eder als Kanzler⸗Kandidat benannt. 
meHurt zu jenen deutſchen Männern, die 
x ick erkannt haben, daß nur Einig⸗ 
utſchen Volke wieder Weltgeltung ver- 
N und es wieder aus ſeinem Tiefſtand 
kann. In e a Weiſe hat 
wenn amen wiederholt zur Verfügung ge⸗ 
chen Diss galt, dem deutſchen Volke einen 
urg enit zu erweiſen, fo bei der letzten 
des Fibahl, ſo jetzt wieder bei der Samm⸗ 
kieargertums. Sein Hauptverdienſt in 
Paeit liegt auf dem Gebiete des 
onialweſens. 


—— 


de Dalera in London 


„N. Ottober. Der jriſche Miniſterpräſi⸗ 
ale ra ift au feiner angefündigten 
den engliſchen Miniſtern in Lon⸗ 

um die en It fi cn apiy E 
E e ungszahlungen, die Ir⸗ 
je aland zu leisten bat, und die die re 

en nicht mehr zahlen will. Es wird 
dend feine daß der iriſche Miniſterpräſident 
den Aud Londoner Aufenthalts auch vom 
WS eutunftenz empfangen wird. Bei dieſer 
n, 6 werde jedenfalls die Neubeſetzung 
duverneurpoſtens beſprochen wer: 
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arpinſti in Aleppo 


i b. ben. 5. Oktober. (Eig. Telegr.) 
nem Sliegerpauptmann Karpinſti 
Betr 
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eutſchen Volkes Eine Einladung 


Konferenz der fünf Großmächte 


ſekretär im Auswärtigen Amte v. Bü l o w 


in Abweſenheit des Reichsaußenminiſters 


RN 


u e 
rundet 


Donnerstag, 6. Oktober 1932 
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Weder „Ja“ noch „Nein“ 


Herriot und der neue engliſche 
Vorſchlag 


Paris, 5. Oktober. In den Morgenblättern 
wird mehrfach an Herriot das Erſuchen gerich⸗ 
tet, dem engliſchen Vorſchlag einer neuen Kon⸗ 


$ 2 1 i 

Wie gemeldet wird, hat der britijchelzu verſtehen, daß jie bereit wäre, eine Ronjerenz 221 = TT 5 ran ne 
Geſchäftsträger in Berlin dem Staats⸗ zu dieſem Zwecke in London zu veranſtalten. Aus dem Wege zu gehen. Einzelne Blätter glau- 
b ben, näheres über die Unterhaltung Herriots mit 

y Sir John Simon mitteilen zu können, die 

geſtern bei der Durchreiſe des engliſchen Außen⸗ 


Freiherrn v. Neurath einen Beſuch abge- 
ſtattet. Man nimmt an, daß der Geſchäfts⸗ 
träger die Einladung ſeiner Regierung 
zur Teilnahme Deutſchlands an einer Kon⸗ 
ferenz der Großmächte über die 
Probleme der Abrüſtung überbracht 
hat. 


* 


An maßgebender Stelle in Berlin bewahrt 
man der offiziöſen engliſchen Auslaſſung 
1 fürs erſte Zurückhaltung. Es wird 

ort betont, es ſei nicht angängig, an die Be⸗ 
ſprechungen des letzten Sommers über eine 
Konferenz der Mächte anzuknüpfen. Inzwi⸗ 
ſchen habe ſich vieles ereignet. Die britiſche 
Note liege auch dazwiſchen. Auf der Baſis 
der Tones, deſſen ſich die britiſche Note be⸗ 
fleißigte, könne nicht verhandelt werden. 
Deutſchland müſſe ferner, bevor die Annahme 
der Einladung zu einer Konferenz in Er⸗ 
wägung gezogen werden könne, Sicher⸗ 
heiten haben, daß es nicht von vornherein 
einer Einheitsfront der Mächte gegenüber⸗ 


a trete. Schließlich müſſe die Garantie vorhan⸗ 


den fein, daß Frankreich ih grundſätzlich 
auf den Boden der Vorschlage ſtellt, die in 
dem deutſchen Wehrmemorandum gemacht 
wurden. Der Vermittlungsverſuch des Pre⸗ 
mierminiſters Macdonald werde deshalb 
keineswegs grundſätzlich 8 

lehnt. Deutſchland faſſe lediglich die Gefahr 
ins Auge, daß es auf den m wegen über 
eine Mächtekonferenz einem gemeinſamen 
diplomatiſchen Anſturm der anderen 
Mächte ausgeſetzt werde. Nicht auf der 
Baſis der franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rede und der britiſchen Note, ſondern 
auf der Baſis der im deutſchen Wehr⸗ 
memorandum geforderten Gleich berech⸗ 
tigung müſſe verhandelt werden. 


Anterredung mit Herriot 


Miniſterpräſident Her riot hat, wie wir ge⸗ 
meldet haben, nach feiner Rückkehr von Genf den 
engliſchen Botſchafter Lord Tyrrell empfangen, 
der ihm den Beſuch des engliſchen Außenminiſters 
Sir John Simon angekündigt hat. 


Die von Genf kommenden Meldungen, nach 
denen Macdonald eine Viermächte⸗Konferenz nach 
London einzuberufen beabſichtigt, haben in Paris 
tein beſonders günſtiges Echo gefunden, 
da man nach wie vor größten Wert darauf legt, 
die mittel⸗ und oſteuropäiſchen Ber: 
bündeten Frankreichs zu den Verhandlungen 
heranzuziehen. Deshalb betont man in offiziöſen 
franzöſiſchen Kreijen neuerdings, daß nur die 
Abrüſtungskonferenz oder der Völker⸗ 
bund für die Behandlung der durch die deutſche 
Denkſchrift vom 29. Auguſt aufgeworfenen Fragen 
zuſtändig jeien. Es ijt allerdings nicht ausge: 
ſchloſſen, daß die franzöſiſche Regierung, um Eng- 
land nicht zu verſtimmen, ihren bisherigen Wider⸗ 
ſtand gegen die Einberufung einer ſolchen Vier⸗ 
müchte⸗Konſerenz nach London noch in letzter 
Stunde aufgibt, wenn ſie von engliſcher Seite 
die Zuſicherung erhält, daß es ſich bei der Lon⸗ 
doner Zuſammenkunft nur um eine vorbereitende 
Ausſprache handelt, während die endgültige for: 
male Entiheidung über die in dieſem Rahmen 
erörterten Fragen der Abrüſtungskonſerenz aber 
dem Völkerbund vorbehalten bleiben würde. 


London, 5. Oktober. Einem geſtern veröffent- 
lichten Communiqué zufolge, hat ſich die briti- 
ſche Regierung mit den Regierungen Frankreichs, 
Deutſchlands und Italiens in Verbindung geſetzt, 
um ſich zu vergewiſſern, ob die durch das Fern⸗ 
bleiben Deutſchlands von der Abrüſtungskonſerenz 
hervorgerufenen Schwierigkeiten Gegenſtand eines 
Meinungsaustauſches zwiſchen ihnen gemacht 
werden könnten. Die britiſche Regierung gab 


a bge⸗ 
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London, 4. Oktober. Reuter meldet aus miniſters ſtattgefunden hat. 


Genf: Es verlautet, daß die britiſche Regie- Nach dem „Matin“ hat Herriot zu dem engli- 
rung mit der franzöſiſchen, deutſchen, italieni⸗ ſchen anschlag weder Nein noch Ja e 
ſchen und amerikaniſchen Regierung die Mög⸗ er hat vielmehr verlangt, daß, ehe er ſich end⸗ 


lichkeit der Abhaltung einer Konferenz in 
London zur Fortſetzung der Beſprechungen 
erörtert, die dieſen Sommer in Dezanges bei 
Genf begonnen hatten, wo Staatsſekretär 
Stimſon während der Abrüſtungskonferenz 
ſein Hauptquartier hatte. Man hofft, durch 
dieſe privaten Beſprechungen eine Regelung 
zu erreichen, die Deutſchland die Rückkehr zur 
Abrüſtungskonferenz ermöglicht. 


ültig entſcheidet, eine Reihe von Vorfragen ge 
Hlärt wird. Dieſe drei Fragen werden vom „Pias 
tin“ angeführt. Wenn ſie in ge = Form auf 
geworfen worden find, jo hat triot damit 
eigentlich doch bereits zu dem Konferenzvorſchlag 
Stellung genommen, und zwar in ne⸗ 
gativer Form. Dem „Matin“ zufolge 
wünſchte er zu wiſſen, ob man ſich in London zu⸗ 
nächſt die Zuſtimmung Berlins geſichert 
habe. Ferner hat er die Frage aufgeworfen, in 
welchem Geijt das Kabine apen eintre⸗ 
tendenfalls bereit ſei, an der Konferenz teilzu⸗ 


Berlin, 5. Oktober. Im Auswärtigen Amt iſt nehmen. Wenn dies jutrifft, würde es darauf 


geſtern die Einladung zu einer Londoner Konfe⸗ 3 daß e = ze 
renz der Hauptmächtee ei angen. den Konſerenztiſch ſetzt, bereits vorher die 
P AN E Günde binden jol. Schlie lich möchte Her⸗ 


riot wiſſen, ob Deutſchland die Bedingungen 
aufrechterhalte, die es für ſeine Beteiligung an 
der r tonteeni geſtellt habe. Dem 


Belgien, polen und die geplante 


„Matin“ t iot den engliſchen 

; Fünferkonferenz faber pA ordert. f. 5 hier, gs 
A A 

Ein Anerbieten Sir John Simons Frankreich eingehend un tertip iet jei, werde 

— AAN RENTEN: a : 5 — g * Vorſchlag Stellung 


„Journal“ will von zwei weiteren. Bee 
dingungen Herriots wiſſen. Die erſte wäre, 
daß die angeregte Konferenz in Genf und nicht, 
wie geplant, in London ſtaktfindel. die zweite, 

j ch Belgien und Polen zugezogen 


daß au 
werden. j NR) 
Nach dem „Echo de Paris“ ſcheint Herriot ibri- 
ns gar nicht mehr Herr ſeiner Ent» 
cheidung zu ſein. Das Blatt behauptet, daß 
er ſich in Genf am Donnerstag vergangener Woche 
in der le mit den Vertreten der Kleinen 
Entente, Polen und Belgien gebunden habe. 
Er habe dort Gedankengänge entwickelt, die aber 
auch gar nichts mit denen gemeinſam hätten, 
die jetzt in London erörtert würden. Soweit 
könne Herriot nicht gehen, daß er fih ſel bſt 
desavouiere. Davon abgeſehen aber könne 
er auch bei einem Eingehen auf den engli⸗ 
ſchen Vorſchlag nichts gewinnen, außer 
wenn er gewillt ſei, die höchſten Intereſſen der 
nationalen Verteidigung preiszugeben. 


Sitzung des Regierungs blocks 


A. Warſchau, 5. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Im Sejm traten geſtern unter dem Vorſitz 
des Oberſten Ska wek etwa 30 Abgeordnete 
und Senatoren des Regierungsblocks, welche 
die verſchiedenen Wirtſchaftsintereſſen der 
Sejmfraktion des Regierungsblocks vertreten, 
zu einer Sitzung zuſammen, in der die Richt⸗ 
linien für die Wirtſchafts⸗ und 
feſtgelegt werden ſollten. 


London, 5. Oktober. Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Morningpoſt“ behaup⸗ 
tet, Sir John Simon habe Herriot bei der 
letzten Unterredung angeboten, die Einladung 
zur Londoner Konferenz auf Belgien und 
Polen auszudehnen, damit Frankreich ſich 
nicht gegenüber Großbritannien, Deutſchland 
und Italien iſoliert fühle. Herriot 
habe das Anerbieten aber abge⸗ 
lehnt. Dazu will der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des Blattes erfahren haben, daß 
Herriot den britiſchen Vorſchlag nicht 
direkt verworfen habe; allerdings habe er 
ſich auch nicht gerade dafür erklärt. 
Die Ausſichten auf ein Zuſt an de kommen 
der Konferenz ſeien angeſichts der Anſichten 
in Paris wie in Berlin nicht ver- 
heißungsvoll. ; 


Beiſpiele, das die Regierung erft in den letz⸗ 
ten Tagen mit der S der Spiritus⸗ 
und Tabakpreiſe gegeben abe, zu folgen. 

Die Meinungen gingen jedoch ſo ſtark aus⸗ 
einander, daß es unmöglich war, eine gemein⸗ 
ſame Reſolution zur Annahme zu bringen; 
vielmehr formulierte jede Partei ihre An⸗ 
r Wt- | träge und übermittelte fie dem Oberſten 
inangpolitit | Stawet zur Weiterleitung an die 
ie Tagung Regierung. 


5 un even en Di 8 — 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung mit den 
vom ſtellvertretenden Sejmmarſchall Pola⸗ Kleine Meldungen 


ie wich geführten Vertretern der Gruppe 
der kleinen Landwirte, die die hohen Preiſe 
für die kartelliſierten Induſtriefabrikate auf 
das heftigſte kritiſierten und einen Antrag 
einbrachten, alle Induftriefartelle, die nicht 
N I ihre Preiſe herabſetzen würden, 
durch Verordnun des Staats 
präſidenten apa Aie AN Oberſt 
Stawek brachte dieſen Antrag nicht zur Ab- 
ſtimmung und hatte große Mühe, die Tagung 

u verhindern. Die Abgeord⸗ 
neten Vofynfti und Minkowſki als 
Vertreter der großen Induſtrie zeigten ſich 
völlig unnachgiebig und lehnten jede 
Preisherabſetzung ab. Die als Ver⸗ 
treter der Regierung auf der Tagung erſchie⸗ 
nenen Unterſtaatsſekretäre Qehnicki, Do- 
leßal und Jaſtrzebſti ſuchten eine ver- 
mittelnde Stellung einzunehmen, ſtellten ſich 
jedoch in der Praxis auf die Seite der Land⸗ 


wi 


München, 5. Oktober. Die Nationalſozialiſten 
veranſtalteten geſtern mit Dr. Göbbels als Red⸗ 
ner eine Wahlkundgebung. Dr. Göbels, der hef⸗ 
tige Angriffe gegen die Regierung richtete, er⸗ 
werde RN Be nat die Baar, und wer 
uns daran zu hindern ſucht, den bekämpfen wi 
mit allen Mitteln!“ * 5 

* 


Hamburg, 5. Oktober. Durch die Verbindlich⸗ 
keitserklärung des Schiedsſpruches iſt der Ver⸗ 
am Auffliegen kehrsſtreit beendet. Der Verkehr wird heute mice 

der aufgenommen. 
* 


Mexiko, 5. Oktober. Präſident Rodziguez 
hat angeordnet, daß der päpſtliche Legat Erz⸗ 
biſchof Ruiz y der das mexikaniſche Staats⸗ 
gebiet zu verlaſſen habe. Der päpſtliche 
Delegierte hat im Flugzeug Merito verlajjen, um 
ſich nach U. S. A. zu begeben. 

* 

ch. auf t ite der Hollywood, 5. Oktober. Charlie Chaplin ijt 

rte und mahnten die Kartellinduſtrie, dem erkrankt, angeblich an er Fleiſchvergiftung. 


Die Tragödie der deutſchen Schule 


Hoover wirbt um die amerikaniſche 
Landwirtſchaft 


Keine Annullierung 
der Kriegsſchulden, aber Schutzzölle 
und Steuererleichterungen 


New Vork, 5. Oktober. Auf einer großen 
Kampfrede in Des Moines kam Präſident 
Hoover, nachdem er feine Bemühungen um die 
Aufrechterhaltung der Stabilität der amerikani⸗ 
ſchen Währung geſchildert hatte, darauf zu 
ſprechen, wie notwendig es jei, für die 
Stabilität der geſamten Weltverhält⸗ 
miſſe zu ſorgen. Er hob die Wichtigkeit dieſer 
Aufgabe für die Erhaltung und Ausbreitung der 
wirtſchaftlichen Abſatzmärkte Amerikas her⸗ 
vor. Weltſtabilität, ſo ſagte er, erfordere den 
Wiederaufbau des Kredits bei allen Natio⸗ 
nen, die vom Goldſtandard vertrieben oder zur 
Einſchränkung des Deviſenverkehrs gezwungen 
worden find. So lange dies nicht geſchehen ſei, 
werde die Blockade gegen den amerikaniſchen 
Außenhandel, insbeſondere den in landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten, weiter beſtehen. 

Prüſident Hoover entwickelte dann ſein Pro- 
gramm zur Löſung des Kriegsſchuldenproblems. 
Alle Jahreszahlungen aus dieſem Titel ſollten 
dazu verwandt werden, um die Ausbreitung der 
zusländiſchen Abſatzmärkte für amerikaniſche lands 
wirtſchaftliche Produkte zu ſichern. „Ich billige 
eine Annullierung dieſer Schulden nicht 
— betonte Hoover —, und vor allem billige ich 
den Vorſchlag meiner Gegner nicht, den 
Zolltarif herabzuſetzen, weil dann die Ueber⸗ 
ſchwemmung unſeres Marktes durch Auslands⸗ 
waren unſere Arbeiter brotlos machen würde 
und unſere Farmer gezwungen wären, ihre Er⸗ 
zeugniſſe in den Scheunen verfaulen zu laſſen. 
Die wirkliche Baſis für die Sicherheit der 
amerikaniſchen Landwirtſchaft iſt ein Schutzzoll⸗ 
tarif für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Wo es 
zum Schutze der Landwirtſchaft nötig ſein 
ſollte, werden wir dieſen Tarif ausdehnen.“ 


——— 


Henderſon fährt am Sonnabend 
nach Genf zurück 


London, 5. Oktober. Senderſon wird am 
lommenden Sonnabend von London nach 
Genf abreiſen, um beim Wiederzuſammentritt des 
Abrüſtungsbüros den Vorſitz zu führen. Er er: 


klärte, daß er hoffe, am Wochenende in Paris 
bree Genf mi Herriot zuſammenzu⸗ 
reifen. 


Ruffiihe Sorgen 


Das Brot 


Ein von Molotow und Stalin unter⸗ 
zeichneter Erlaß ſtellt fejt, daß inzwiſchen 80 bis 
90 v. 9. des Kulturbodens kollektiviert 
ſind. Die Zahl der Traktoren in der Landwirt⸗ 
ſchaft wird auf 100 000 angegeben. 

Die Anbaufläche ſei gegen die Vorkriegs⸗ 
zeit um 30 Millionen Hekkar geſtiegen, jedoch 
werde fie hauptſächlich für Hackfrucht und rehni- 
ſche Kulturen verwandt. Die Erweiterung der 
Anbaufläche ſei nun genügend, weil ſonſt die vor⸗ 
handenen Arbeits⸗ und Zugkräfte überanſtrengt 
würden, worunter die Güte der Bodenbearbeitung 
leiden müſſe. Für 1933 dürften nun die techni⸗ 
ſchen Kulturen nicht mehr erweitert werden. Die 
Ausſaatfläche far Brotfrucht werde auf 97,5 
Millionen Hektar feſtgelegt, wobei 2,5 Millionen 
neuer Kulturboden ſein und 1,5 Millionen von 
dem bisher zu weniger wichtigen Kulturen be⸗ 
nutzten Boden genommen werden ſollen. 

Als pe wird die Erhöhung des Ernteertrages 
angegeben, und dafür wird eine Reihe entſprechen⸗ 
der Maßnahmen verfügt. 

Hieraus ijt leicht zu errechnen, daß in dieſem 
Jahre nur 93 Millionen Hektar mit Brotfrucht 
beſtellt waren, was dem Stand von 1926 ent⸗ 
ſpricht, während die Zahlen für 1929 bis 1931 
lauten: 96, 98, 104. Zugegeben wird ja auch, 
daß der Mangel an Arbeits- und Zugkraft der 
Entwicklung der Landwirtſchaft eine Grenze ge⸗ 
ſetzt hat. Vor drei Jahren n verkündete 
Stalin: „Das Brotproblem haben wir 
ge löſt.“ Aber es erweiſt ſich heute, daß gerade 
die Brotverſorgung immer noch das größte 
Sorgenkind iſt. 

Das erſt vor drei Jahren neugegründete Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſariat des Rätebundes wird nun 
in zwei Volkskommiſſariate zerlegt, eins zur Ver⸗ 
waltung der Räteſtaatsgüter für Land⸗ 


und Viehwirtſchaft und eins zur Verwaltung der ſich 


bäuerlichen Kollektivpwirtſchaften; 
Volkskommiſſar für das erſtere wurde der bis⸗ 
herige Leiter des Kollektivwirtſchaftszentrums, 
Jurkin. 

Dieſe Teilung entſpricht nicht nur der auch auf 
anderen Gebieten der Wirtſchaftsverwaltung an- 
gewandten Tendenz einer Dezentraliſation 
und Verkleinerung der Arbeitsgebiete, weil ſich 
die Verwaltungsarbeit „im Unſonsmaßſtab“ als 
viel zu ſchwerfällig und nicht lebensfähig erwies, 
ſondern ſie gibt auch die Möglichkeit, die Bauern⸗ 
politik weniger jtarr zu geſtalten. Der ſtaatlichen 
Landwirtſchaft ſteht nunmehr gewiſſermaßen die 
Kollektive gegenüber, der außer ſozialiſtiſchen auch 
individualiltiihe Faktoren innewohnen. Die 
Inftiatipkraft der letzteren foll nunmehr wohl 
heſſer entwickelt werden. 

— — 


Gasexploſion in Düſſeldorf 


Drei Schwerverletzte 


Düſſeldorf, 5. Oktober. Durch eine Gasexplo⸗ 
jion in einem Haufe der Barbaraſtraße wurden 
drei Perſonen ſchwer verletzt. 
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der Kampf in Pommerellen geht weiter 


Geſtern brachten wir die traurige Meldung, 
daß in 5 
Dirſchau 


der vom Deutſchen Schulverein eingebrachte An: 
trag auf Genehmigung des Neubaues der deut⸗ 
ſchen Schule von den Behörden abgelehnt wurde. 
Begründet wurde dieſe Ablehnung damit, daß 
die Klaſſenzimmer in dem vorgelegten Plan 
zu klein ſeien. 

Das ift ein neuer Akt der deutſchen Shul- 
tragödie in Pommerellen, die in ihren ganzen 
Einzelheiten einmal dem Deutſchtum auch un⸗ 
jeres Gebiets zu vergegenwärtigen angezeigt er- 
ſcheint. 

Die Stadt Dirſchau iſt von den gegen das 
deutſche Schulweſen ergriffenen Maßnahmen be— 
ſonders hart getroffen worden. Nachdem das 
deutſche Progymnasium vor etwa einem Jahre 
ſeine Pforten ſchließen mußte, weil die Räume 
des modernen St. Georgs⸗Hoſpitals, in dem die 
Anſtalt untergebracht war, weil die Klaſſen⸗ 
zimmer zu klein waren, wollte die deutſche 
Elternſchaft wenigſtens eine ſiebenklaſſige $ ri- 
vatſchule ins Leben rufen. Nach langer 
Hinauszögerung der Entſcheidung wurde jetzt, wie 
chon einmal vorher, der Antrag endgültig 
abgelehnt. Wieder mit der Begründung, die 
Räume feien zu klein. Es ift noch zu be- 
merken, daß vor der Schließung des deutſchen 
Progymnaſiums vom Deutſchen Schulverein koſt⸗ 
ſpielige bauliche Veränderungen im 
St. Georgen⸗Hoſpital vorgenommen wurden. 


Der Charakter dieſer gegen das deutſche Schul— 
weſen in Dirſchau durchgeführten Aktion wird 
offenbar, wenn man in Bettacht zieht, daß der 
Dirſchauer Magiſtrat dem Deutſchen Schulverein 
die im St. Georgen⸗Hoſpital gemieteten Räume 
kündigte und bis zur gerichtlichen Entſcheidung 
die zwangsweiſe Räumung veranlaßte, dann aber 

die eben noch als zu klein erkannten Näume 

einer polniſchen Handelsſchule zur Benutzung 

überwies. Man mußte ſich ſicher fühlen, daß 

das Kuratorium nun dieje Klaſſenzimmer 
nicht für zu klein erklären würde. 

Nun verſuchten die deutſchen Eltern es 
trotz der Schwere der Zeit mit einem Neubau 
für die deutſche Schule. Wieder wurden ſie 
ſchwer enttäuſcht, denn die eingangs erwähnte 
Entſcheidung gegen den vom Schulverein vorge⸗ 
legten Plan iſt dazu angetan, in der deutſchen 
Elternſchaft eine Stimmung der Verzweif⸗ 
lung aufkommen zu laſſen. 


Bald nach der Schließung des deutſchen Gym⸗ 
naſiums in Dirſchau mußte die Anſtalt gleichen 


Typs in 
Konitz 


. werden. Auch hier erhielt der neue 
Leiter der Anſtalt nicht die Konzeſſion, 
weil die Räume für den Unterricht angeblich zu 
klein waren. Der Deutſche Schulverein hat ſich 
jofort bereit erklärt, einen Er weiterungs⸗ 
bau vornehmen zu laſſen, und erſuchte das 
Kuratorium um die Erlaubnis zu einer einſt⸗ 
weiligen Weiterführung der Schule. 
Das Geſuch wurde abgelehnt. 163 deutſche Schüler 
blieben ohne Unterricht. 


Auch in 


— 


Graudenz 


hat das Deutſchtum eine ſchwere Enttäuſchung 
erfahren e, Die Goethe⸗Schule, die 
u Beginn dieſes Schuljahres in den herrlichen 
Neubau gezogen iſt, hat als einziges deut⸗ 
ſches Privatgymnaſium in Polen das Oeffent⸗ 
lichkeitsrecht erhalten. Die Schüler folken 
alſo das Recht haben, in der Anſtalt ſelbſt von 
den eigenen Lehrern zum Abiturium geprüft zu 
werden. Der Dant des Deutſchtums für 
dieſes Recht iſt bei der Eröffnungsfeier warm 
erflungen. Aber ſchon nach wenigen Wochen 
wurde der Anſtalt das Oeffentlichteitsrecht wieder 
entzogen, und wenn die vom Deutſchen Schul⸗ 
verein aufgenommenen Verhandlungen mit dem 
Kuratorium nicht von einem poſitiven Ergebnis 
gekrönt ſein werden, dann wird ſich in * 
auch die Schülerſchaſt ditjes Symnafiums der weit 
ſchwierigeren Extranerprüfung unterziehen 
müſſen. Das Fe ar hr wein vor 
Goethe⸗Schule mit der Begründung entzogen, da 
22 ve Leitung „Einflüſſe von dritter Seite“ 


geltend gemacht hätten. 


x Thorn 


gibt es noch ein ſtaatliches deutſches Gymnaſium, 
das einzige in Poſen und Pommerellen. Aber 
die aa Lehrer dieſer Anſtalt find Polen, 


die deutſchen Pädagogen werden ſyſte matiſch 
abgebaut. 


Zu Beginn dieſes Schuljahres mußte der deut⸗ 
ſche Direktor gehen, der die Hochachtung 
ſeiner Schüler und das Vertrauen der Elternſchaft 
del Mit ihm wurden zwei andere tüchtige 
deut Dp Lehrer entlaſſen. Von den elf an dleſer 
Anſtalt tätigen Profeſſoren ſind nur noch vier 
deutſcher Nationalität. 

In anderen Städten, wo die Deutſchen private 
Schulen betreiben, ift man im pommerelliſchen 
Kuratorium ängſtlich auf die Hygiene bedacht. 
Aber in Thorn, wo die Verhältniſſe auch ſchon 
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hygieniſche Verhältniſſe, die dringend eine Mende- 
rung fordern. Auch die Lehrerſchaft dieſer Schule 
ift nur noch zu einem kleinen Teil deutſch. 


In 
Mewe 


wurde vor einem Jahre ein neues deutſches 
Schulhaus errichtet. Es ift erbaut worden, weil 
der Antrag der Elternſchaft auf Gründung einer 
deutſchen privaten Schule abgelehnt wurde, weil 
kein Gebäude für den Unterricht vorhanden ſei. 
Nun ift das neue Haus da, — kann aber immer 
noch nicht ſeiner Beſtimmung über: 
geben werden, weil die Konzeſſion ps Führung 
des Unterrichts noch nicht erteilt wurde, 


Dagegen in Deutichland.... 


In Deutſchland dürfen an den polni- 
ſchen Schulen nach wie vor Lehrer 
unterrichten, die die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft beſitzen. Erſt dieſer Tage wurde 
ein vom Organiſationsrat der Polen im 
Ausland durchgeführter Kurjus abge- 
ſchloſſen, 


in dem Lehrer, die an polniſchen Schu⸗ 
len des Auslandes unterrichten ſollen, 
für ihre beſonderen Aufgaben vorberei⸗ 
tet wurden. Auch nach Deutſchland dür⸗ 
fen ſolche ſpeziell vorgebildeten Schul⸗ 
männer, während in Polen nicht daran 
zu denken iſt, daß Lehrer deutſcher 
Staatsangehörigkeit an hieſigen deutſchen 
Schulen tätig ſein können. 


Es iſt bezeichnend für die Großzügig⸗ 
keit Deutſchlands, daß dieje Kurs⸗ 
teilnehmer dort in ürze werden 
unterrichten können, obgleich bei der 
Schlußfeier des Kurſes in Jordanowo das 
offizielle Polen keinen Hehl daraus 
gemacht hat, daß es ein hohes Intereſſe 
an dieſen für den Auslandsdienſt beſonders 
geſchulten Lehrern hat. An der Feier nah⸗ 
men teil: der Senatsmarſchall, der zuſtändige 
Diviſionär, Delegierte des Staatlichen Amts 
für körperliche Ertüchtigung und militäriſche 
Vorbereitung und ein Departementsleiter 
des Außenminiſteriums. 


Wenn Deutſchland nach dem Graudenzer 
Beiſpiel verfahren wollte, dann müßte es die⸗ 
ſen Lehrern oder den Schulen, die ſie beſchäf⸗ 
tigen, die größten Schwierigkeiten in den 
Weg legen, indem es ſich auf eine Beein⸗ 
fluſſung von dritter Seite beru⸗ 
fen könnte. 


Die polen in deutſchland 
beſchweren ſich in Genf 


— e 4. Oktober. (Pat.) Die „Opolſtie 
Nowiny“ haben die Nachricht erhalten, daß die 
erſte Teilgebietsgruppe des Polenbundes in 
Deutſchland an den e des Völker⸗ 
bundes, Sir Drummond, folgende Depeſche 
gerichtet hat: 

„Die polniſche Minderheit in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien iſt daran gegangen, ein polniſches Privat⸗ 
gymnaſium im Einklang mit Artikel 97 
der Genfer Konvention zu organiſieren. Es 
ſind alle Arbeiten durchgeführt worden, die zur 
Eröffnung des Gymnaſiums in Beuthen Anfang 
Oktober nötig waren. Das Gebäude wurde den 
Anforderungen der 


eine vollſtändige Liſte des Lehrkörpers ſind den 
Behörden vorgelegt worden, 100 Schüler, die 
bisher in Polniſch⸗Oberſchleſien, vorwiegend in 
Lublinitz, Unterricht erhielten, ſind jetzt ohne 
Unterricht und warten auf die Eröffnung des 
Eymnaſiums. Die deutſchen Behörden ſchleppen 
aber die Erteilung der Konzeſſion hin. Die 
Eltern ſind ſehr beunruhigt dadurch, daß ihre 
Söhne ein Schuljahr verlieren. Die pol- 
niſche Minderheit begreift nicht das Vor⸗ 
gehen der deutſchen Schulbehörden. Wir bitten 
deshalb, die Bemühungen um die Erlangung der 
Konzeſſion unbedingt vor Beendigung der Ferien, 
d. h. vor dem 12. Ottober, durch den Einfluß des 
Völkerbundes zu unterſtützen. 


() Geiſtl. Koziolek. 
Weſolowſti.“ 


Die Beſchwerde des Polenbundes wegen des 
Beuthener Gymnaſiums kann von hier aus auf 
ihre Richtigkeit hin nicht nachgeprüft wer⸗ 
den. Wir, die Deutſchen in Polen, haben 
gegen das Beuthener Gymnaſium nichts. Aber 
wir begreifen es ebenſo wenig — wie die 
Polen in Deutſchland —, daß die Deutſchen 
in Polen in außerordentlich verſtärktem Maße 
unter den Konzeſſionsverweigerungen 
Wir haben oben eine Blütenleſe aus den Ereig⸗ 
niſſen gebracht und zuſammengeſtellt, wie es den 
Deutſchen in Poſen und Pommerel⸗ 
len geht. Die polniſche Preſſe erhebt 
wegen Beuthen in ſcheinheiliger Entrüſtung ein 
ganz erhebliches Rachegeſchrei, kann aber nur den 
einzigen Beuthener Fall anführen. Was 


[jagt die polnische Preſſe zu der Lage der deute 


ſchen Schulverhältniſſe in Polen? 


im Gymnaſium nicht ideal find, herrſchen in dem Beuthen ijt neu, und eine baldige Regelung ift 


Barackenbau der ſtaatlichen deutſchen Volksſchule ſicher zu erwarten. Was wird aber aus unſe⸗]JI Wigura niederzulegen. 


deutſchen Be⸗ 
hörden angepaßt, das Lehrprogramm und 


leiden. 


d 
ren Fällen, aus Dirſchau, Graudenz, Thorn a 
Konitz? por 
Wir find es gewohnt, daß man uns die ae | 
hier ſchuldig bleibt. Denn was den mei 
in Deutſchland recht ift — das iſt ja 
„chriſtlich⸗-moraliſche“ Auffaſſung —, das dak 
Deutſchen in Polen noch lange nicht pil 
ſein. 
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das poſener Tageblatt vor Geric! 


Redakteur des „Poſener Tageblatts“ wird vel 
Beleidigung des Gerichts auch in zweiter pe 
verurteilt. — Nachwehen zum Prozeß in © 

des Neutomiſcheler Bürgermeijters: * 


* 
1932 zu verantworten, der fih mit dem W i 
prozeß gegen den Neutomiſcheler Bürger! 
Konieczuy befaßte. In dem Prozeß war 2 
ſprechendes Urteil gefällt worden, nach . 
Zeugen im Laufe der Verhandlung den fe! z 
meilter ſchwer belaſtet hatten. Das „PN zer 
Tageblatt“ war damals beſchlagnahmt u 
für den Artikel verantwortlich zeichnende 
teur Erich Jaenſch wegen Beleidigung d 
richts am 12. April zu einer Geldſtrafe in 
von 500 Zloty verurteilt worden. oit 
Am 4. Oktober wurde der Prozeß im mae 
Landgericht als zweiter Inſtanz neu verhon . 
Im Sinne des neuen Strafgeſetzbuchs m w 
erhandlung vor einem Einzelrichter ſtatt. p 
Verteidiger des Angeklagten, Dr. Dietih w 
den Wahrh:itsbeweis für die in dem beine 
deten Artile! aufgeführten Behauptungen a w 
gen; er beantragt darum die Vernehmu Mei i 
tantsanwalts Göralewicz, der in den e 
eidsprozeß die Anklage vertrat, des Lan jen W: 
Reſzelſki, der dem Gericht damals worgele aur 
und der elf Zeugen, die in dem Meinel tod 
den Bürgermeilter belaſtet haben. Der Ant 
anwalt Nehring widerspricht dieſen en 4% 
Auch wenn die in dem Artikel erwähne mel, 
hauptungen mit der r rde überein e 
ſei noch in der Form des rozeßberichts 
leidigung des Gerichts enthalten. 


Der Richter lehnt den Antrag der Ve 
digung ab. 


s! 
1 


rtei⸗ 


. i ritit 1045 
übereinſtimmten und daß, wo eine K ge 
inderhei ell 
egen zu Be 
abe der echt. 35 got 
andete Artikel enthalte keinen einzige 


olitik gearbeitet habe. 
i 
der ſich geg 


uneingeſchränktes Vertrauen aus. 
darum einen Freiſpruch. 

Staatsanwalt Nehring beantragte 
über die Beſtrafung des Angeklagten: 
richtig ſei, was der Verteidiger des oian 
jage, habe der Artikel doch auf den un 
Durchſchnittsleſer beſonders durch 
ſchriften den Eindruck machen müſſen, 
Artikel gegen die polniſche Rechtſpre 
ſpreche. ter 9 

Nach kurzer Veratung beſtätigt der Ken 
Urteil der erſten Inſtanz. Die Gerih l 
der Angeklagten zu tragen. 

Gegen das Urteil wird Kaſſation 
werden. 
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der mann ohne Schlaf 17166 


, 
ee 


Pr . 4 
Szeklely, nach 16jährig en im 

AT teit geftorben. r batie esth 
als Oberleutnant eine ſchwere Ko nur 151% 


litten und konnte feit 16 Jahren zwe 
der ſtärkſten Schlafmitel ein bis 


den ſchlafen. 
Deuticher peloh. 7 
Geſtern abend it aus Be Trotfen, 5 s 
Reinhardt in Warſchau nan le 
Namen des Deutſchen uf dem un 
heutigen Tage einen Krang all, „it 
tödlich verunglückten 


Piloten “ 
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Stadt Pofen 


: Grippe:3eit 


Sobatb die regneriſchen, nebligen Herbſttage 
t lichten; hört man wieder ei Wort, das alle 
man en: Influenza. Das heißt, heute nennt 
es meiſt Grippe, aber wer es hat, dem iſt 
Ita emerlei. Ob Influenza, ob Grippe, der Zu- 
ud ift ſcheußlich 
ihent große Grippe⸗Epidemie, die jo viele Men- 
zurüc en forderte, liegt jetzt ſchon vierzehn Jahre 
Danke. Hätte damals der Krieg nicht alle Ge- 
don i in Anſpruch genommen, fo würde man 
Uuj ieſer unheimlichen Epidemie noch viel mehr 
wirkte ens gemacht haben. In manchen Ländern 
zum an ſich verhängnisvoll aus, In England 
chen eiſpiel wurden im ganzen Lande die Kir⸗ 
batte beſchloſſen, weil man Angſt vor Anſteckung 
te A Die Krankenhäuſer waren überfüllt, und 
dia, achfrage nach Särgen konnte kaum befrie- 
S werden. 
1800 Großbritannien ſtarben im Jahre 1918 
einm Menſchen an der Grippe. Man denke 
ſich al um dreihundert Jahre zurück und ſtelle 
im ein Ereignis wie die große Peſt in London 
fory hre 1664 vor, die nahezu 69 000 Todesopfer 
e, eigentlich alſo im Vergleich mit der 
8 za ⸗Epidemie ein Kinderſpiel war. 
ihren Herbſt 1918 hatte die Krankheit wohl 
kam gefährlichſten Höhepunkt erreicht. Damals 
Stunde oft vor, daß ſie innerhalb achtundvierzig 
Wachtel zum Tode führte. Allgemein wurde be⸗ 
Opie et, daß die kräftigſten Leute ihr eher zum 
/ * fielen als die ſchwächlichen und alten. 
. Selluenge ift bis in das Jahr 1510 zurück 
und folgen. Damals ging fie von Rußland aus 
daupt breitete fih über ganz Europa. Ueber- 
Inf, hat man feſtgeſtellt, daß die großen 
Weſt enza⸗Epidemien immer von Oſten nach 
Scl gehen. 
das limme Influenza⸗Epidemien brachte auch 
179; Ötzehnte Jahrhundert, beſonders das Jahr 
ſehr . Damals brach die Krantheit nach einem 
nur engen Winter aus, und es wurden nicht 
len. enſchen, ſondern auch Tiere von ihr befal- 
itle; eſonders die Pferde waren ſchlimm in 
ig idenſchaft gezogen. Damals zerbrach man 
N oft den Kopf über die Urſachen der merkwür⸗ 
Ehle Krankheit, und ein Gelehrter ſchrieb: „Dieſe 
Wer, Mie ift augenſcheinlich die Wirkung irgend⸗ 
häte unfeſtſtellbarer Eigenſchaften der Atmo⸗ 
lber e, da fie ſich mit erſtaunlicher Schnelligkeit 
durch eer und Land verbreitet, unbeeinflußt 
leit.“ $ 


ko 


itze oder Kälte, Trockenheit oder Feuchtig⸗ 
ande e Eine intereſſante Feſtſtellung macht ein 
lim Gelehrter, der nämlich angibt, daß die 
nach Mften Influenza⸗ oder Grippe⸗Epidemien 
ten „stoßen Eruptionen oder Erdbeben aufgetre⸗ 
leime zan; Auch meint er, daß die Anſteckungs⸗ 
eine in der Luft liegen müßten, da zum Beiſpiel 
Sepp te Bemannung eines Schiffes oder die 
krankt er einer Inſel mit einem Schlage er⸗ 
In Bi Er gibt einige Natſchläge, wie die 
mehr da zu bekämpfen fei, die noch heute nach 

n als hundert Jahren beachtenswert find: 
lütten PT die natürliche Kraft des Organismus 
liche Ra Ein optimiſtiſches Gemüt, gute, reich⸗ 
elfen patung, häufige Bäder, viel Trinkchaſſer 

0 azu, den Körper unempfänglich zu machen. 
werſt rye 1743 taucht der Name Influenza 


J 
den i. Jahre 1918 ſoll die Influenza zuerſt bei 
Betreten rikaniſchen Truppen in Frankreich auf- 
Die mei fein, die fie „Drei⸗Tage⸗Fieber“ nannten. 
Ta ſten Kranken waren nach vier oder fünf 
Es . hergeſtellt. 
wei 0% angenommen, daß die Grippe ſich aus 
daß na erſchiedenen Krankheiten zuſammenſetzt 
mlich der Kranke zunächſt an einer ein⸗ 
rippe leidet und dann von einem zweiten 
dung i angegriffen wird, der eine Blutvergif⸗ 
zündun eine gefährliche Form der Lungenent⸗ 
liegen 
te 
ma t 
lu den deigt das Beiſpiel der Inſel Vanikoro, die 


und w. all 
i 
Selannıpollen nur hoffen, daß uns die nähere 
aft mit ihr erſpart bleibt. 


— — 


an Sloppelwind weht. - . 


ND trei weiten leeren Felder jagt er jetzt 
fal Es ‚en die erſten welken Blätter vor 1 5 
y Platz genug da für den wilden Ge- 


gleich⸗ 


iche ade 8 } tele 
hen M der Ju 1 4 
fü er hilfen ngen. Er wird zum 1 pa 


mäkin er kei 5 
aeg puſtet, ine Launen hat und ſchön 


ange ſcho 
Und väterlichen 
Küng nn nun a 


51 a wird der Drachen geſchultert, 
n „Drache, ‚nous aufs Feld. Sind hier mels 
1 mal epenkämpfer“ verſammelt, jo gibt es erft 
den längz große Generalmuſterung: „meiner 


Aten Schwanz. aber meiner iſt am 


Juurde, fiH über die 


ſchönſten bemalt 
richtiger Doppeldrache. Der wird aber ar den 


und ſeht nur, da ift ſogar ein 


Nun geht's los: der kleine Bruder darf den 
Drachen halten und mit ihm gegen den Wind 
laufen. Er rennt, was er kann, denn wehe ihm, 
wenn die anderen Drachen eher und beſſer ſtei⸗ 
gen! So, nun hat der Wind ihn gepackt, er 
ſteigt, ſo ſchnell ſteigt er, daß man kaum die 
Schnur fix genug abwickeln kann. Schließlich 
ſteht das ganze Drachenheer hoch oben am blauen 
Himmel, die langen Papierſchwänze wehen, und 
die kleinen Führer unten laſſen kein Auge von 
ihrem Kunſtwerk. Unter den blanken Jungen⸗ 
augen verwandelt ſich der Drache da oben, dieſer 
kleine zerbrechliche Papierdrache, in ein Segel⸗ 
oder Motorflugzeug. Fliegen — das iſt ja heute 
die Sehnſucht jedes richtigen Jungen. Und 
darum iſt im Zeitalter der Technik dieſes uralte 
Spielzeug nicht untergegangen, darum ziehen jetzt 
wie immer im Herbſt die Jungen mit ihren Pa⸗ 
ierdrachen aufs Feld. Tauſend er. 
Jungenträume fliegen mit den bunten Papier⸗ 
dingern hoch in den Himmel hinein. Da iſt 
einen Nachmittag lang der Junge ein Pikot, der 
in unerreichte Höhen aufſteigt, oder er ſteht gar 
am Steuerrad des „Graf Zeppelin“, und unter 
ihm rauſcht das Meer, und vor ihm taucht die 
Küſte Amerikas auf. 

Da zerrt der Wind an der Drachenſchnur, und 
der Junge ſteht wieder auf dem Stoppelſeld, und 
en Steuerrades hält er jeine Schnur in der 
Hand, — i 

Abends zieht die ganze Schar dann heimwärts. 
Bis der Wind gut gemeint, fo wandern die 

rachen mit. Manch einer aber hängt verloren 
im HORT Wipfel eines Baumes oder oben in 
den Telegraphendrähten. Da zappelt dann oft 
den ganzen Winter lang noch ein Papierſchwänz⸗ 
lein an einem Drachenſkelett und erzählt vom 
e Flug im herbſtlichen Stoppel⸗ 
wind. ub. 


Vorbildliche Ehrlichkeit 


Geſtern mittag ereignete ſich in der Aleje Mar⸗ 
cinkowſkiego ein Fall, der beweiſt, daß die ehr⸗ 
lichen Finder noch nicht ausgeſtor⸗ 
ben ſind. Es handelte ſich ſogar um einen Ar⸗ 
beitsloſen, namens Jözef Tomanſki, der 
um 11½ Uhr in der genannten Straße 4000 
Zloty in bar, auf der Erde liegend, fand. Es 
dauerte nur einige Minuten, da war das Geld 
ſchon in Händen der Polizei, deren Ermittlungen 
ergaben, daß der Bote einer Getreidefirma der 
Verlierer war. Tomanjti ift von Beruf Flöten- 
ſpieler; er war vor zwei Jahren, als er noch 
beim Symphonieorcheſter tätig war, abgebaut 
worden. T., der Frau und Kinder zu er⸗ 
nähren hat, wurde vor einigen Wochen auch 
noch aus feiner Wohnung exmittiert. Alle 
dieſe Umſtände laſſen ſeine Tat in dem beſten 
Lichte erſcheinen, und wir zweifeln nicht daran, 
daß ſich ein Arbeitgeber finden wird, der eine ſo 
beiſpielhafte Ehrlichkeit durch eine 
Anſtellung des Arbeitsloſen belohnt. Hoffentlich 
bewahrheitet ſich hier der Spruch: „Ehrlich währt 
am längſten!“ 


Skakiſtik der Stadt Poſen 
für den Monat Auguſt 


X Nach der Statiſtik der Stadt Poſen für den 
Monat Augujt fanden 155 Eheſchließungen ſtatt, 
von denen die Mehrzahl dem Alter zwiſchen 25 
und 29 Jahren angehört. Davon waren 147 katho⸗ 
liſcher, 3 evangeliſcher und 1 jüdiſcher Konfeſſion. 
Es wurden 267 Knaben und 209 Mädchen ges 
boren. Die meiſten Geburten entſtammen dem 
Handwerkerſtande, in zweiter Linie kommen Ar⸗ 
beiter und Beamte. Todesfälle wurden 285 nə- 
tiert, davon 129 Frauen und 156 Männer. Weit 
über 50 Perſonen ſtarben an Lugentuberkuloſe, 
28 an Krebs und anderen nicht feſtgeſtellten 
Krankheiten, 4 an ei e 20 an 
angeborener Schwäche, 8 an Altersſchwäche. In 
dieſem Monat ereigneten ſich 4 Selbſtmorde. Im 
Städtiſchen Krankenhauſe verweilten im Auguſt 
388 Perſonen, in verſchiedenen anderen Kranken⸗ 
häuſern befanden ſich 461 Kranke. 

Im Baugewerbe iſt ein Stillſtand zu be⸗ 
merken. Reichtum und Armut ſind wie folgt be⸗ 
ziffert: Von 27 176 Sparern wurden in der Kom⸗ 
munal⸗Sparkaſſe 23 146 850,52 Zloty hinterlegt. 
Das Städtiſche Pfandleihamt enn 668 147 Zloty 
auf Grund verpfändeter Gegenſtände aus. Im 
Obdachloſenhauſe in der Zawade nächtigten 1599 
Männer, 199 Frauen und 31 Kinder. Das Städt. 
Armenbüro verſorgte 4678 Perſonen, die in Not 
geraten ſind. Das Arbeitsvermittlungsamt beſaß 
642 freie Stellen bei 11065 Arbeitsloſen. 621 
Perſonen erhielten eine Beſchäftigung. Die Fleiſch⸗ 
verſorgung der Stadt Poſen ergibt folgendes 
Bild: Es wurden 178 Ochſen, 320 Bullen, 678 
Kühe, 4745 Schweine, 3402 Kälber, 2915 Schafe, 
81 Ziegen, d Ferkel und 10 Pferde verbraucht. 
Die Feuerwehr wurde in 36 Fällen alarmiert. 
N wurden 403 Männer und 204 
Frauen. Zugereiſt ſind 2472 Perſonen, von denen 
1960 in Hotels und Penſionaten wohnten. Außer⸗ 
dem kamen 228 Ausländer an. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 4. Oktober. Vor dem hieſigen Be- 
zirksgericht hatte ſich der Kaufmann Al. Mala: 
an. aus Poſen wegen 3 der 

taatsanwaltſchaft zu verantworten. Dem An- 
geklagten wird zur Lajt gelegt, während eines 
Strafprogeiles, der gegen feinen Bruder geführt 

Staatsanwaltſchaft beleidi⸗ 
gend geäußert zu haben. Nach zweimaliger Ver⸗ 
handlung, wo Vertagungen ſtattfanden, wurde 
nunmehr der Prozeß zu Ende geführt. Das Ge⸗ 
richt kam nach mehrjtindiger Vernehmung des 


Angeklagten und der Zeugen zu der Ueberzeus | — 


gung, daß eine Beleidigung ſeitens des Ange— 


klagten nicht vorliege, und ſprach dieſen auf 
Koſten der Staatskaſſe frei. Der ſich f. It. be- 
troffen fühlende Staatsanwalt Hrabyk legte 
gegen das freiſprechende Urteil Berufung ein. 

X Poſen, 4. Oktober. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht hatten ſich die Mitglieder des „Groß⸗ 
polen⸗Lugers“, Felix Holaſz und Bernhard Puck, 
wegen Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki zu 
verantworten. Holaſz wurde zu einem Monat 
und Puck zu einem Monat und zwei Tagen 
Arreſt verurteilt. Die Angeklagten legten ſofort 
Berufung ein. 

— — 

Interne Regatta. Am kommenden Sonntag 
chließt der Ruderverein „Germania“ die Ruder⸗ 
aijon mit der traditionellen Vereinsregatta. 
Alte, ältere, junge und jüngſte Ruderer werden 
zum Kampfe mit Riemen und Scull im Achter 
und Vierer, Riemen⸗ und Doppelzweier antreten. 
In ſieben Rennen werden die Mannſchaften, die 
täglich unter Anleitung des Ruderwarts üben, 
ihre Kräfte meſſen. Bei der Begeiſterung, mit 
der alle Teilnehmer ſich der Sache hingeben, iſt 
ein anſprechendes Regattabild zu erwarten. Nach 
der Regatta findet in den Geſellſchaftsräumen 
des Vootshauſes die Siegerehrung ſtatt. 

X Baja Prihoda. Wir weiſen nochmals auf 
das heutige a sus des weltberühmten Geigen⸗ 
virtuoſen und Komponiſten Vafa Prihoda 
hin, der um 8 Uhr abends in der Univerſitäts⸗ 
aula auftritt. 

x Während der Gartenbaumeſſe werden im 
iog. Meſſepalaſt (Palac. Targowy) von Fachleuten 
Vorträge gehalten werden, und zwar über den 
Gartenbau um 5 Uhr, während die hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Vorträge um 4 Uhr nachmittags vor⸗ 
ausgehen. Die hauswirtſchaftlichen Vorträge, die 
der „Zwigzek Pan Domu“ veranſtaltet, werden 
gehalten von Frau Dr. Zofja Schetzel und Fräu⸗ 
lein Marja Madurowicz. Für die Vorträge im 
Gartenbau find die Herren Zygmunt Makowſfki, 
Marjan Bojanowfli, Prof. Broniſlaw Niklewiti 
und Direktor Wröblewjti gewonnen worden. Prof. 
Dr. Niklewſti ſpricht über rationelle Düngung der 
Gärten, Direktor Wröblewſki über den Obſthandel. 
Mit den Eintrittskarten werden entſprechende 
Flugſchriften über die Reihenfolge der Vorträge 
uſw. verteilt. 8 

X Meiſterprüfung im Konditorgewerbe. Vor 
der hieſigen Prüfungskommiſſion unter Vorſitz der 
Herren Danielewſki, Fangrat und Ho- 
ſoga fand dieſer Tage in der hieſigen Hand: 
werkskammer eine Meiſterprüfung für das Kon⸗ 
ditorgewerbe ſtatt. Von den 13 Prüflingen be⸗ 
ſtand nur der Bäckermeiſter St. Lajp, 3 
die Meiſterprüfung im Konditorgewerbe. Seitens 
der Wojewodſchaft war Rat Kurowfki zugegen. 
Die Handwerkskammer vertrat der Innungs⸗ 
meiſter Mikoſaj Goörſti. 

X Neue Friſeurmeiſter. Vor der hieſigen Prü⸗ 


fungskommiſſion unter Borji der Herren Zim⸗ 


niewicz, Kolendowicz und Paczkowſti fand dieſer 
Tage in der hieſigen Handwerkskammer eine 
Meiſterprüfung für das Friſeurgewerbe ſtatt. 
Die Prüfung beſtanden nachſtehende Perſonen: 
Zielejewſti⸗Zabikowo, Czafka, Richter, Wisniew⸗ 
jti, Poprawſti, Markowſti, Grell, Kakuzny, Ko- 
ziolek, Lück, Palenkiewicz, Izdebſki und Galas, 
ſämtlich aus Poſen. Nach deſtandener Prüfung 
wurden den Kandidaten die Meiſterdiplome ver- 
abreicht. KER y 

X Auszeichnungen. Die höchſte Auszeichnung 
der Stadt Poſen, die Städtiſche Verdienſt⸗ 
medaille, wurde der Schweſter Konſtanzia Tuzyna 
für ihre aufopfernde Kranken⸗ und Armenpflege 
während 42 Jahre verliehen. 

X Verkehrsunfälle. In der ul. Wjazdowa, 
Ecke Waly Zygmunta Augufta, ſtieß das Laſtauto 
P. 3. 46 041, geführt von Joſef Hirſch aus Pato- 
ſlaw, Kreis Neutomiſchel, mit einem Straßen⸗ 
bahnwagen zuſammen. Das Laſtauto wurde be- 
ſchädigt, Perſonen Ne Far nicht verletzt. 
— In der Neuenſtraße, Ecke Alter Markt, jtich 
das Auto P. 3. 48 058, 2 255 von Joſef Dro⸗ 
zdowſki, mit einem Straße nwagen der Linie 6 

ſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß 
as Auto in die Schaufenſterſcheibe der Papier⸗ 
handlung von Kwiatkowſki hineinflog und dieje 
gertrümmerte. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

X Herrenloſe RER. Im 4. Polizeirevier 
befinden ſich folgende nitände, die anſcheinend 
von Diebſtählen herrühren: ein Herrenfahrrad, 
n braune Hand ache, 15 Kg. 

ſuckerwaren und zwei Säcke. Im 8. Polizei- 
verſchiedene Fahrradzubehörteile und 
Fahrräder. u , 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 26 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 

* Silberne Hochzeit. Der "Wogenführer der 
Elektriſchen Straßenbahn Joſef Nerlich feiert 
am morgigen Donnerstag mit ſeiner Ehefrau 
Valentine, geb. Koczalkowſka, das Felt der „Sil⸗ 
bernen Hochzeit“. 


Wochenmarktbericht 


Immer noch ipenda der Herbit ſeine Gaben in 
reicher Fülle. Von dem Angebot, welches aach 
eute in großer Auswahl auf dem Markte zu 
inden war, wurde ausgiebig Gebrauch gemacht. 
nfolge der anhaltend kühlen Witterung ſind die 


tiegen. 
ener 70—90, für F das Ifen 1,30 bis 1,40 


20 


10—15, rote Rüben 10, 
Peterſilie 10--20; für el Rotkohl ver⸗ 
langte man 15—25, für Weißkohl 10—15, Wir- 
ſingtohl 15—20, Salat 20, Blumenkohl 10 bis 50, 
8 das Stück 15—18, Pfeffergurken dis 
hod 70—80, gelbe 15—20, grüne das Stück 3 
bis 4 Groſchen, Steinpilze 50—70, Grünlinge 50. 
Für ein Pfund Tafelbutter zahlte man 1,70 
bis 1,80. Landbutter 1,50—1,60, Weiktäje 30— 50, 


tò, 


fir. 229 


Donnerstag, den 
6. Oktober 1932 


Posener Kalender 


Mittwoch, den 5. Oktober 


Sonnenau 5.59, Sonnenuntergang 17.21. 
Mondaufga 4 1125 Monduntergang 79.4. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


- 4 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
751. Bewölkt. 

Geſtern: g Temperatur + 14, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Oktober — 0,1% 
Meter wie am Vortage. 


Beitervorausjage 
für Donnerstag, den 6. Oktober 


Weiterhin fühl, teils heiter, teils wolkig, 
ſchwache Winde aus Weit, 
Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Die Gräfin“. 
Sinfoniekonzert: 


Donnerstag: 6. Sinfoniekonzert. Soliſt Franz 
von Vecſey; Dirigent Gregor Fitelberg. 
; ka Teatr Politi: 
Mittwoh: „Die wilde Biene“. 
Donnerstag: „Die wilde Biene“, 
Freitag: „Die wilde Biene“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Der dumme Jakob“. 
Komödien⸗Theater (ul. Mariz. Foma): 
Mittwoch: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Freitag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Stadtiſches * mit Nadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn» 
und Deiertage von 10—12% Uhr. An Donners: 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


ſtinos: ; 
Apollo: „Die letzte Nacht als Junggeſelle“. (5, 7, 
9 Uhr.) ` 
Coloſſeum: „Er oder ich“. (Harry Peel.) (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Brüderſchaft der Völker. (145, 147, 
269 Uhr.) Be í 
Slonce: „Die Fürſtin von Lowicz“. (5, 7, 9.) 
Wiljona: „Manon Lescaut“. (Marlene Dietrich.) 
(5, 7. 9 Uhr.) i 
EEE cc 
Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, 
Darmfäulnis, galliger undgeſchmack, ſchlechte 
Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, blaſſe Ge: 
ſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas 
voll abends kurz vor dem Schlafengehen, behober 


Sahne das Liter 1,40—1,50, Milch 20, Eier pre 
Mandel 1,70—1,80. en Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 1— 2,50, Enten 2,50—3,50, 
Gänſe 4—5, Rebhühner 1—1,25, Tauben das 
Paar 1,40—1,60, Puten 5—6 Zloty. Der 
Fleiſchmarkt zeigte ein reichliches Angebot zu 
Zeche henden Preisen: weinefleiſch 1 bis 1,20, 
Rindfleiſch 901,40, Kalbfleiſch 90—1,20, Hame 


melfleiſch 1,20—1,40, roher Speck 1—1,10, geräu⸗ 
cherter Speck 1,30, Schmalz 1,30—1,40, Schmalz 


1,30—1,40, Kalbsleber 1,60, Schweins leber 10. 
— Die Fiſchſtände brachten nur mäßige Au’ 
wahl; ebenſo war die Noce gering. Man 
forderte für Schleie pro Pfund 1,30, Karpfen 
1,40—1,60, Hechte 1,20—1,30, Aale 1,80 bis 2,00 
Weißfiſche 20—60, Krebſe pro Mandel 1—2 31. 
ä r —— — 
vom Ringtampf-Turnier 

Die geſtrigen Ringkämpfe hatten folgende Er: 
ebnijie: Der Rumäne Koleff beſiegte Ge- 
Feuer in der 17. Minute durch Roulade. Uns 
entſchieden blieb der Kampf zwiſchen Garka⸗ 
wienko und dem Ungarn Petric. Der Spa; 
nier Oliveira nutzte einen Moment der Re- 
r ſeines gners Karſch aus, um ihn 
auf bei ultern zu legen. Sztekker konnte 
Fer, feiner Ueberlegenheit mit Emonds inner: 
halb der für das erſte Zuſammentreffen vorge- 
chenen Zeit nicht fertig werden. Kawan be⸗ 
tegte Torno in der 32. Minute, nachdem er 
ihn vorher einige Minuten im Doppelmelion ge: 
halten hatte. — Am heutigen Mittwoch kämpfen; 
Walufzewſti — Garkawienko, Oliveira — Kran: 
jer, Torno — Karſch, Gebauer — Emonds und 
Sztekkter — Rawan (Entſcheidungskampf). 

— O 


Ziehungsliſte der Staatslotterie 


n der geitri 22, Ziehung der 5. Klaſſe der 
EE gA aie fielen die Hauptgewinne au 
folgende Nummern (ohne Gewähr): 


20 000 ty — r. 158 538. 
10 000 Itoty auf Nr. 109 044. 
5000 Zloty auf Nr. 38 246, 61788, 128 312. 


3000 Itot auf Nr. 92 179, 102 064, 110 108. 
115 052. 

2000 Zloty auf Nr. 3612, 5231, 7769, 15 135, 
25 757, 26 180, 26842, 59199, 64 899, 67 400, 
73855. 81975. 83 115, 90 609, 100187, 111364, 
129 490, 129 528, 147 541, 153 620. 


Der weltberühmte Pianiſt Profeſſor Frederic 
La mond, welcher am III. Symphonie⸗Konzert des 
Poſener Stadttheaters teilgenommen hat, urteilt 
über die hervorragenden Pianos der bekannten 

ianofabrif B. Sommerfeld, Bydgoſzez, wie folgt 

ch habe Gelegenheit gehabt, die ausgezeichneten 

nſtrumente der Pianofabrik B. Sommerfeld zu 
ſpielen und kann nur bezeugen, daß ich mit dic- 
ſem Fabrikat außerordentlich zufrieden bin. Die 
Klaviere beſitzen eine äußerſt angenehme Spie! 
art und einen ſchönen, modulationsfähigen Ton. 
welcher alle möglichen Schattierungen gehen 
kann. Auch iſt der Bau des Sujtrumentes jolide 
und dauerhaft. — Fabriklager: Poznan, Mica 
127. Grudnia 15. 


eingedrückt hatten, in 


Poſener Tageblatt = 


Ein eigenartiger Wahlakt 


Ein Deutſcher ſoll nicht mitglied des Kreisausſchuſſes werden 


el. Kolmar, 5, Oktober. Am vergangenen 
Freitag tagte hier der Kreistag, zu welchem 
27 Mitglieder erſchienen waren. Die wichtigeren 
Punkte der Tagesordnung gelangten in folgen⸗ 
der Weiſe zur Erledigung. Der Kreiskommunal⸗ 
zuſchlag zum Einkommen wurde für 1933 auf 
Prozent (im Vorjahr 4 Prozent) feſtgeſetzt. Die 
Jahresrechnung der elektriſchen Ueberlandzentrale 
wurde angenommen und die Entlaſtung beſchloſ⸗ 
ſen, dagegen wurde mit Stimmenmehrheit die 
Annahme und Entlaſtung der Rechnung der 
Kreisſparkaſſe abgelehnt, da die Auskunftsertei⸗ 
lung über einzelne Fragen zu dieſer Rechnung 
nicht ausreichend erſchienen, wobei eine Radio⸗ 
anlage, welche ohne Bewilligung der 1400 Zkoty 
betragenden Koſten durch den Kreistag angelegt 
worden war, die Hauptrolle ſpielte. Ein Nach⸗ 
trags⸗Budget, welches zwecks Verwendung der 
Ueberſchüſſe des Vorjahres aufgeſtellt war, wurde 
mit geringfügigen Abänderungen ne i v 
In dieſem Budget ift u. a. die Errichtung einer 
Schweſter-Station in Schmilau, einem mit zahl: 
reichen deutſchen Katholiken bewohnten Dorfe, 
vorgeſehen. Die Gebühren der Haane Hauer 
wurden, da der bisher beſchloſſene Tarif nicht die 
Billigung durch den Wojewoden erhalten hat, 
heraufgeſetzt, jedoch follen die Gebühren unter 
15 Prozent der Normalgebühren betragen. 


Intereſſant geſtaltete fih dann die Tagesord⸗ 
nung über die Erſatzwahl eines Kreis: 


Wojew. Poſen 
Binne 


tz. Vereinsvergnügen. Am kommenden 
Sonntag, 9. Oktober, abends 8 Uhr veranſtaltet 
der Männer⸗Geſangverein Pinne im Saale des 
Herrn Letkiewicz (Früher Hotel Schrader) einen 
Theaterabend mit anſchließendem Tanz, ſowie 
Geſangsvorträgen. Für dieſen Abend 
„Deutſche Bühne“⸗Wollſtein mit dem an vielen 
Orten mit großem Erfol . Stück „Der 
leuſche Lebemann“ verpflichtet worden. 

tz. Die bſtahl. 
abend drangen Diebe, nachdem ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben mit Seife beſchmiert und dann lautlos 
f 1 3 as Kolonialwaren⸗ und 
Reſtaurationsgeſchäft von Richard Flechner in 
Przyſtanki bei Pinne ein und raubten Zigaretten, 
Zigarren ſowie ſämtliche Schnäpſe und was ihnen 
ſonſt noch in die Finger kam. Sie entkamen, 
ohne von jemand bemerkt oder geſtört zu werden, 
in einem Auto. 

tz. Beſitzwechſel. Die 100 Morgen große 
Nowakſche de in Rudka wurde im 
Laufe der vorigen e für 25 000 Zloty von 
Herrn Pacholak im Wege der eee ee e 
rung käuflich erworben. 


Obornik 


Revolverſchütze. In die Wohnung des 
Landwirts Adolf Radke in Kaminſti, Kr. Obor- 
nik, kam ein gewiſſer Johann Twardowſti aus 
Poſen, Bäckerſtraße 19, und a dort einen Streit 
an. Plötzlich 7 er eine Piſtole hervor und gab 
einen Schuß ab, der die Ehefrau des Radke, Hed⸗ 
wig, in die linke Bruſtſeite traf. Die Verletzte 
wurde in das Poſener Krankenhaus gebracht. 
Twardowſfki feſtgenommen und dem Gericht in 
Rogaſen zugeführt. . 

v. Schützimpfung gegen den i 
rie und Scharlach. Im Laufe des Oktober 
d. J. — der genaue Termin ſteht noch nicht feft 
— finden Saut impfungen gegen Diphtherie 
und Scharlach ſtatt, denen ſich Maias ul⸗ 
kinder des Kreiſes zu unterzie haben. Is 


Impforte für die umliegenden ser ind aus: 
erſehen: Obornik, Rogaſen, itſchenwalde, 
Murowana Goslin, Polajewo und Objezierze. 


v. Die Körung von n Yofa 
des Kreiſes Obornik iſt auf den 19. Oktober 
d. J. um 10 Uhr vormittags in Obornik (Vieh⸗ 
markt) angeſetzt, und zwar für die Stadt und 
die beiden Oborniker Mojtihaften, am ſelben 
Tage um 12 Uhr in Rogaſen (Markt) für den 
übrigen Teil des Kreiſes. 


Koſten 


Vom Zuge überfahren. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Poſen—Rawitſch wurde der 67jährige 
Stanislaus Jof aus Jeſien, Kr. Koſten, vom 
Zuge überfahren. Die uld trifft ihn ſelbſt, 
da er im letzten Moment eine Gänſeſchar her⸗ 
übertrieb. : 


Budewitz 


) Einbruchsdiebſtähle. In den letzten 
Tagen trieb, ganz beſonders ſtark in der Nähe 
von Pudewitz eine Einbrecherbande ihr Unweſen. 
So drangen Diebe in das Wohnhaus des Güͤts⸗ 
beſitzers Kank in Biſkupice ein und ſtahlen außer 
Lebensmitteln Fags Anzüge, Pelze und Wäſche. 
Ferner wurden Elnbrüche bei den Landwirten 

äusler, Bieiffer und Hoffmann in Borówto 
(Waldſtein) bei Pudewitz verübt, und zwar ver- 
ſuchten die Diebe hier Schweine zu ſtehlen. In 
allen Fällen hatten die Diebe bereits das ſchwerſte 
Schwein im Stalle abgeſchlachtet, wurden jedoch 
von den Beſitzern vertrieben. vit 


Tilehne 


s» Die Kartoffelernte iſt hier als be⸗ 
endet zu betrachten. Der Durchſchnittsertrag ent⸗ 
piat nicht den Erwartungen. Die Neue nms 
der Roggenfelder zeichnet ſich ſchon durch üppiges 
Grün aus. Su 5 

ss. Grenzſperre. Infolge ärztlicher Feſt⸗ 
ſtellung von ſpinaler Kinderlähmung iſt die hie⸗ 
ſige Grenze für den 3 nach Deutſchland 
bis auf weiteres geſperrt. Es iſt in anzu⸗ 
nehmen, daß dieſes Verbot bald wieder aufge⸗ 
hoben wird, da weitere Fälle nicht zu verzeichnen 
ſind. 2 
! üg. Spinale Kinderlähmung. In der 
vergangenen Woche wurde hier ein Fall von 
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt. Die erfor⸗ 
derlichen Vorbeugungsmaßnahmen wurden ſofort 
getroffen. 


iſt die 


In der Nacht zum Sonn⸗ MW 


ausſchuß⸗ Mitgliedes. Das 
inzwiſchen verſtorbene Mitglied, 
Sprotte⸗Podanin (deutjche Minderheit) hatte fein 
Mandat bereits anfangs dieſes Jahres nieder⸗ 
gelegt. Obgleich nach den Vorſchriften über die 
Liſtenwahlen der Nächſtfolgende der Kandidaten- 
liſte hätte als Kreisausſchußmitglied eingeführt 
werden müſſen, war eine Erſatzwahl auf die 
Tagesordnung gebracht. Von 27 abgegebenen 
Stimmen entfielen 13 Stimmen auf den ehemali⸗ 
en Liſtenkandidaten Kaufmann Gebauer 
deutſche Minderheit), 10 Stimmen auf den 
Gutspächter Jeske (Pole), 2 Stimmen waren zer⸗ 
. und 2 Stimmzettel unbeſchrieben. er 
taroſt erklärte nach Feſtſtellung dieſes Wahl- 
ergebniſſes, daß der Kandidat Gebauer nicht die 
absolute Mehrheit der Stimmen erhalten habe 
und daß daher eine zweite Wahl vorgenommen 
werden müſſe. Beim zweiten Wahlgang erhielt 
Gebauer wieder 13 und ſein Gegenkandidat 
12 Stimmen; zwei Stimmzettel waren unbeſchrie⸗ 
ben. Aber auch nach dieſem Wahlergebnis konnte 
ch der Staroſt nicht entſchließen, die Wahl des 
eutſchen anzuerkennen. Nunmehr ſoll der W o- 
jewode entſcheiden. Gegen dieſe Maßnahme 
des Staroſten und gegen den WMahlakt überhaupt 
wurde mündlich Proteſt erhoben, weil der Wahl⸗ 
akt ungeſetzlich jei. Zum Schluß wurde mit Stim- 
menmehrheit der Landwirt Kelan-Jankendorf 


bisherige 


. Minderheit) zum Mitgliede der Ein⸗ 


ommenſteuerveranlagungskommiſſion gewählt. 


Birnbaum 


rt. Straßenumbenen nungen. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde de den 
die Wronker Straße in ul. Zwirka und die Neue 
Straße in ul. Wigury umzubenennen. 


Aletzlo Heg 

Großer Schoberbran d. Am 2. d. 
Vits.. brannten mittags auf dem zum Gute 
Pomarzany gehörenden Vorwerk Parcewo vier 
Gemenge⸗ und zwei Lupinen⸗Schober nieder, die 
unmittelbar nebeneinander aufgeſtellt waren: 
ie immer bei derartigen Bränden war jede 
Rettung durch das Eingreifen von Feuerwehren 
unmöglich. Nach Lage der Verhältniſſe bleibt 
kaum eine andere Annahme als die der Brand⸗ 
ſtiftung übrig. PSN 


Schmiegel 


ka, Diebſtahl am hellen Tage In 
Bronikowo bei Schmiegel benutzten Diebe die 
Abweſenheit des Gemeindevorſtehers Bednarſki, 
um in deſſen Wirtſchaft einzubrechen. Zwei 
Knaben, welche auf dem Hofe er wurden 
nachdem ſie über die Einzelheiten im Hauſe aus⸗ 
gefragt worden waren, von einer Frau beauf⸗ 
ji tigt, während die Männer die Schränte und 
Schübe im Innern des Haujes einer gründlichen 
Revifton unterzogen. Dabei fielen ihnen zwei 
goldene Uhren, Ringe, Halsketten und 80 Zloty 
in die Hände. 

ka. VMohltätigkeitsperanſtaltung. 
Am Sonntag fand vom hieſigen „Vinzentverein“ 
eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zugunſten der 
hieſigen armen Bevölkerung ſtatt. Außer einem 
zahlreichen Beſuch waren diesmal die freiwilli⸗ 
gen Spenden in einer überaus reichen Fülle ein⸗ 
gegangen, jo daß eine ſchöne Summe zur. Linder 
rung der Not erübrigt werden konnte. 


Goſtun ; 

Wieder eine deutſche Privatichule 

À ; geſperrt 

P Die Privatſchule Pepowo mit zwölf Kin- 
dern der deutſchen Familien der Herrſchaft Pe- 
powo iſt dieſer Tage auf Verfügung des Inſpek⸗ 
torats geſchloſſen worden. Dem dortigen Lehrer 
iſt nur noch geſtattet, die Kinder des Konzeſſions⸗ 
inhabers, zurzeit Obergärtner Lehmann, zu unter⸗ 
richten. Die übrigen Kinder ſind gezwungen, die 
polniſche Schule in Pepowo und Siedlec zu Dez 
ſuchen. Eingaben und Bittgeſuche blieben ohne 
Erfolg. 


Gneien 


in. Ausflug des Lehrervereins One 
ſen. Der „Deutſche Lehrerverein Gneſen“ unter⸗ 
nahm am Sonntag, 2. Oktober, einen ches zur 
Lednicainſel auf dem Lednicaſee und beſichtigte 
dort die Burgruinen, die kürzlich erſt wieder frei⸗ 
elegt worden ſind. Die Ruinen ſtammen aus der 
geit der erſten Piaſten. In e beſuchte 


man auch die neue deutſche Privatſchule, die lei⸗ 
der noch unbenutzt ſteht, da die Schulbehörde noch 
nicht die Konzeſſion erteilt hat. 


in. Vorſicht Eltern! Ein gewiſſer Maciej 


Luka, 49 Jahre alt, aus Lodz nach Gneſen zuge- 
reiſt, angeblich auf der Suche nach Arbeit, machte 
ſich am Freita warjen hier an die 14jährige 
Staniſlawa Andrzeja 
einem Spaziergang zu überreden. Da ihm das 
mißlang, verlegte er ſeine Tätigkeit auf den 
Marktplatz, wo fih verſchiedene kleine Mädchen 
aufhielten. Der Arbeitsloſe Franciszek Wierzbicki 
un Maid wie Lula ſich an dieje Kinder Heran- 
rängte 
Um 9 Uhr ungefähr ſah W. den L. mit einem 
kleinen Mädchen an der Hand. Dieſer führte das 
Kind bis hinter den Jelonekſee auf die ſogenannte 
Inſel, ohne freilich zu ahnen, daß er von W., der 
inzwiſchen noch zwei Bekannte mitgenommen 
hatte, verfolgt wurde. Auf der Inſel forderte er 
das Kind auf, ſich zu entkleiden, wobei er ihm 
neue Kleider verſprach. Dann trat er noch ein⸗ 
mal aus dem Gebüſch hervor, um ſich zu verge- 
wiſſern, daß er nicht beobachtet werde, bemerkte 
jedoch den einen Arbeitsloſen, worauf er ſofort 
zurückkehrte und mit dem Mädchen nach der Stadt 
urückging. Dort wurde der Unhold ſofort der 
Polizei übergeben. l 


Neutomiſchel 
| hk. Achtung, Kugelſchüſſe! 


Die Ober⸗ 


förſterei Laſowli warnt davor, die großen, bis 


da vom 1. d. Mts. ab bis zum 1 
dort Hirſche gejagt werden und die weit fliegen⸗ 


Gutsbeſitzer 


beiter Marciniak in 


Apalenitza ausgedehnten Waldungen zu betreten, Chauſſeegraben und bilden eine Gefahr für die 
November öffentliche Sicherheit auf der Straße, weil N 
einzelne Paſfanten anhalten. In Neufarben treibt 
ſich ſchon ſeit über eine Woche ein gehe imnisvol er 
fremder Menſch herum, klettert über die Zäune 
auf die Gehöfte und bedroht hier ſowie auf der 
Straße die Leute mit einem dicken Knüppel. 
Polizei iſt bemüht, dieſem Unwejen ein Ende zu 
machen. 


Die Forleule droht wieder 


üg. In den Revieren der Oberförſterei Promne 
ijt dieſer gefährliche Waldkäfer, der ſchlimmſte 
Feind unſerer Kiefernwälder, wieder in größerer 
Menge gefunden worden. In dem Revier Walko⸗ 
witz wurden bei ſtichweiſer Unterſuchung unter 
einer Kiefer 350 Puppen des Forleulenkäfers 9 
funden. Die Forſtleitung beabſichtigt, aus den 
bedrohten Wäldern im Winter das Moos heraus“ 
ſchaffen zu laſſen, um auf diefe Weiſe die Puppe” 
zu vernichten. 


den Kugeln für Holz⸗ und Pilzſammler ſowie 
für Ausflügler eine Gefahr bilden. 


But 


hk. Silberhochzeit. Am Sonntag feierte 
das Ehepaar Joſef und Eva Gornicki die Silber⸗ 
hochzeit. Den allſeits beliebten Bürgern wurden 
zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen zuteil. 
Grätz j 

hk, Tödlicher . 


Der 17jährige Ar: 
Wojnowice kam dem Seil 
des Dampfpfluges zu nahe, wurde erfaßt und zu 
Boden geſchleudert. Der heranrollende Pflug ging 
dem Unglücklichen über den Körper hinweg, 
und das Rad zermalmte ihm den Kopf. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 


Jutroſchin 


Diphtherie. Bei dem Kinde des Gerichts 
dieners Niebora t, am Markt 24, iit Diphthe⸗ 
rie feſtgeſtellt worden. 


Vollſtein N 


* Der Gartenbauverein 
und Umgegend veranſtaltet in dieſem Monat in 
Goile. eine Gartenbauausſtellung mit Prä⸗ 
miierung. Ausſtellen kann jeder, doch ſind Nicht⸗ 
mitglieder von dem Wettbewerb ausgeſchloſſen. 
Es ijt daher zu empfehlen, dem Verein noch bei- 
zutreten, wenn dem betreffenden Ausſteller an 
der evtl. Preiszuerkennung gelegen ift. 


Schroda 


pk. Diebſtähle. In der Nacht vom 29. 
zum 30. v. Mits. wurden nach Zertümmern der 


— „ 

Schleſien 
Zwei Geſchwiſter erſtickt 
Königshütte, 5. Oktober. Am Sonntag W 
eignete ſich im Hauſe des vor kurzem abgeb rann 
ten Landwirts Andreas Geier in Qipnit ein tra⸗ 
giſcher Unfall. Der zehnjährige Rudolf Geier 
und ſeine 12jährige Schweſter Anna ſpielten 1m 
Hofe und vergnügten fih beim Verſteckſpiel. Site 
kletterten in eine Futterkiſte im Pferdeſtall. als 
die Kinder darin waren, fiel der ſchwere Dedh 
zu, und beide waren in der Kiſte eingeſchloſſen 
Trotz aller Anſtrengungen konnten fie den Decke 
nicht aufheben. Als gegen 19 Uhr der: Knecht 
in den Stall ging, um Futter für die Pferde d 


Ralwitz 


Domherrn Fuhr mann⸗ 


Fenſterſcheibe dem Schmiedermeiſter Tonder drei 
Gewindeſchneider geſtohlen. Die Diebſtähle 
nehmen in hieſiger Gegend erſchreckend zu. So 
wurden vor kurzer Zeit nachts dem Landwirt 
Zippel im benachbarten Braunsdorf zwei Fahr⸗ 
räder (davon ein Damenfahrrad) geſtohlen. In 
derſelben Nacht wurde auch bei dem Landwirt 
Nippke eingebrochen. Durch die Mauer, in die 
ein Loch gebrochen wurde, gelangten die Diebe 
in den Stall und ſtahlen zwei Gänſe und circa 
15 Hühner. Auch bei dem Landwirt Ginter 
wurden Hühner geſtohlen. 


Schwehkau 


u. Verſammlung des deutſchen 
Volksvereins Schwetzkau. Die Orts⸗ 
gruppe des Vereins deutſcher Katholiken hielt 
am 2. d. Mts im Andrejewſkiſchen Saale eine 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Der 
Abend war in drei Abſchnitte eingeteilt und 


zwar: Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn |P 


Karl Schulz, und durch den Kirchenchor mit 
einigen Liedern. Hierauf folgte ein Vortrag des 
; Poſen: „Wie ſollen 
wir uns zur heutigen Zeit ſtellen.“ Er gliederte 
die Pflichten der Katholiken in eine Werktags⸗ 


und eine Sonntagsaufgabe: „Arbeit und Gebet 


im Sinne und im Dienſte Gottes und im Dienſte 
der Nächſtenliebe, die gerade heute mehr denn je 
not tut.“ Dann folgte eine Goethe-Gedächtnis⸗ 
feier. Herr Kantor Fliegner gab einen fur- 
zen. Abriß des Lebens, Weſens und Wirkens des 
großen Dichters und trug mit dem Kirchenchor 
Goethes vertonte Dichtungen: „Ich ging im 
Walde ſo für mich hin“ und „Ueber allen Gipfeln 
ich Ruh“ klangſchön vor. Der dritte und letzte 
Teil war dem Noſenkranz⸗Feſt gewidmet. Ent⸗ 
ſprechende Vorleſung durch Herrn Slicaner und 
Lieder verſchönten die Feier. Zum Schluß dankte 
Herr Propſt Frieſke allen Anweſenden und 
Mitwirkenden in herzlichen Worten, und hieß 
gleichzeitig die Leiterin Frl. Jüttner⸗Danzig 
und die Schülerinnen des Kochkurſes, der vom 
deutſchen Katholikenverein veranſtaltet wird und 
am 3. d. Mts. beginnt, herzlich willkommen. Ein 
fröhliches Zuſammenſein beſchloß den Abend und 
gab allen Teilnehmern das beglückende Gefühl 
engen Zuſammengehörens. ; 


Stteino 


ü, Autobusfahrt nach Poſen. Am 
Donnerstag, 6. Oktober, fährt aus Strelno ein 
Autobus nach Poſen. Abfahrt vom Markte pünkt⸗ 
lich um 7 Uhr. Die Reiſe nach Poſen koſtet für 
eine Perſon 3 Zloty. 

Gracnitan | 
üg. Die Bettelei und Unficherheit auf den 


nuten ſtellte es ſich heraus, daß ſich jemand eine hl 
A} 


holen, bot ſich ihm in der Kiſte ein jchaurigel 
Anblick. Er fand die beiden Kinder tot auf 
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den 
Erſtickungstod feſtſtellen. > 


Deckeneinſturz in einer Grube 


Kattowitz, 5. Oktober. Auf Grube „Max“ 9 s 
Michalkowice ereignete fih ein Unglück. Du i 
Deckeneinſturz wurden 5 Bergleute ere 
ſchüttet. Einer von ihnen, der 23jährige Se 
Dumanſki aus Siemianowice, erlitt den To. 
Zwei Bergleute find ſchwer verletzt. 


Nongreßpolen a 


Lodz, 5. Oktober. Ein übler Scherz. Sn 700 
dem bis auf den letzten Platz gefüllten Lichtſpn | 
theater „Ars“ wurde während der Vorſtellung 
lötzlich der Ruf laut: „Rettet euch, es brennt, 
Im Saal entſtand eine Panik. Mehrere Perio 
wurden im Gedränge verletzt. 


„Spaß gemacht hatte. Die Direktion rief Polte 
und die Unfallrettungsbereitſchaft an. Die ie 


ei kam im Laufe der Unterſuchungen zu er 
Schluß, daß der Feueralarm von Tafjhendit 
ben hervorgerufen worden war. 


Schweres Autobusunglück 
X. Warſchau, 5. Oktober. (Eig. Velen)” = 
ſchweres Autobusunglüd ereignete N 
in der Nähe von Sieradz. Ein mit zehn 
jonen beſetzter Ueberland⸗Autobus ſtürzte ny 
einer Brücke über einen Nebenfluß der War d 
ins Waſſer. Vier Inſaſſen ertrank 
während die übrigen ſechs ihr Leben rett 


konnten. 3 
Grenzgebiete A 
Schönlante, 5. Ottober. Mit dem Bone 


gekentert und ertrunken. Der über re 
Grenzen feines Wirkungsortes weit hinaus, uhr 
liebte Lehrer Wilhelm Schumann in SttcSten⸗ 
(Netzekreis) ertrank auf tragiſche Weiſe im Sohn 
duhner See. Der Verunglückte und fein Se el 
Heinz hatten auf dem See im Boot die i 
geſetzt. Durch eine Bö kam das Boot zum "ren 
tern. Beide Inſaſſen. Vater und Sohn, ſtür a 
in die Fluten. Während der Sohn ſchwim in 
ſich retten konnte, fand der Vater den To 
den Fluten. M 
Königsberg, 5. Oktober, 12500 Mark Hes 7 
raubt. Zwei Kaſſenboten des Warenha on 
Karitadt wurden vormitt 


heran und verſuchte, ſie zu ; 


und lieh ihr nicht mehr aus den Augen. 


25 gegen 10 
Landſtraßen hat in letzter Zeit erſchreckend zuge-] 4 Männern in der Köttelſtraße überfallen, 


bt and 
2 25 
nommen. Ganze Gruppen Bettler mit Frauen niedergeſchlagen. Die Räuber entkamen mit lege, s 


und Kindern in Kinderwagen ziehen umher und Mark Beute in einem bereitſtehenden Auto. 
„klappern“. die Gehöfte ab. Viele übernachten im Kriminalpolizei iſt ihnen auf der Spur. 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino Roulette „ Baccara 
(Staatl. konzessioniert.) ` Das ganze Jahr geöffnet. 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


ee HAMORRADIDET 
der Lohntrocknerei ar: hi 


wurde zu den üblichen Bedingungen beseitigt 


am J. Oktober 1952 wieder aufgenommen. T 
Landwirtſchaſtl. Brennerei⸗ pa 5 MORI 4 


— 


u. Trocknereigenoſſenſchaft 
Goscieiewo, p. Rogoźno (WIK p.). 


ee 


„Oberſt Lawrenc ssa ernst w. Zeyſius 


Mit dem plößlichen Ausbruch des 
großen Krieges zerbarſten auch die 
Tore der bürgerlichen Ordnung vor 
ſeinem Keulenhieb der Gewalt, da 
kogen die Tore in Fetzen und zer⸗ 
oben vor feinem Gluthauch .. die 
Tore, dahinter wieder das Außer⸗ 
gewöhnliche winkte, das Abenteuer. 
der Rauſch, das Napoleoniſche, kurz 
das Schickſal in „feiner ganzen 
bunten, lockenden, erweckenden und 
tödlichen Vielfalt. Das Abenteuer 


— 


n Rs ober 
keiner der Ra: 


Rade das Glück oder der 
Das Leben rührte die Trom» 
ihr folgte unter vielen andern 
ein 28 jähriger Scho⸗ 
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In der 

kleinen, gemütlichen 
Falentneipe . AA 
e unde verſamelt. Die zehnte 

und Grog dampfte auf dem Tiſch 
lung e Balken begannen ſich 
Mann du biegen ob all der Gee» 
mußtenuͤgen, die fie mit anhören 


enipe te Steuermann Peterſen 


e 
Nane en und mit Mann und 
Die aufgefreſſen wurde. 
was eſelrunde nickte beifänig. 
55 am vor! Jawol, fo was 
noch g t! Da paſſierten manchmal 
Nur a5 andere Dinge! 
er Kapitän Klaus ärgerte ſich, 
wie bie ach ſo ſchön lügen konnte 
„Tie, anderen. 
R a gab er ſich plötzlich einen 
der Welt paſſtert jo mancherlei in 
Jahr in y Aber was ich da voriges 
Le Srzäh ußland erlebt Habe...“ 
afelrunde ” erzählen!“ rief die 


„> t 
8 fag fuhr der Kapitän fort, 
Stemen te alle drei Jahre von 
An Land 9 den ruſſiſchen Häfen 
denn mit bin ich nie gegangen: 
den Bolſchewiſten mag 


Von Otto Ruhnau 


Arens!“ Groß iſt Urens! Und 
„Urens“, das war die arabiſche Ver⸗ 
ſtümmelung jeines Namens, unter 
dem er ein Werk durchgeführt hatte, 
das an den Alexanderzug erinnert: 
„Oberſt Lawrence.“ 

Immer fette er dieſes „Oberſt 
Lawrence“ in Gänſefüß chen. Nätſel 
ranken ſich um Perſon und Namen, 
Mythen haben ſich gebildet, „Oberft 
Lawrence“ verbleicht nicht irgend⸗ 
wo in Flandern oder ift kriegs⸗ 
müde nach ſeinem Vaterlande zu⸗ 
rückgekehrt, das ſo gar nicht mehr 
»das „merry old England“ Fal- 
Iſtaffs ijt, ſondern er wirkt in uns 
mittelbarſtem Dienſte des englischen 


mperiums dort, wo Gefahren 
drohen. 
Preſſemeldung der ſowjetruf⸗ 


ſiſchen Telegraphenagentur von 
Ende November 1930: „Die außer⸗ 
ordentliche Unterſuchungskom⸗ 
miſſion des Donezgebiets beſitzt ein» 
wandfreie Beweiſe, daß die aufge⸗ 
deckte Sabotageorganiſation von dem 
berüchtigten „Oberſten Lawrence“ 
geleitet wurde.“ Anfrage im Unter: 
haus während der afghaniſchen 
„Revolution gegen Amanullah: 
„Was gedenkt die Regierung gegen 
die Rolle des „Oberſten Lawrence“ 
zu tun, der der geheime Führer der 
Aufſtändiſchen ift?” Antwort der 
Regierung, die nur allzugern den 
Sturz des moskauverbündeten 
Amanullah fah: „Das als „Oberſt 
Lawrence“ bekannte Mitglied der 
britiſchen Armee weilt als einfacher 
Flieger Shaw in Singapore, 2000 
Meilen vom Auſſtandsherd ents 
fernt, und kommt ſchon deshalb nicht 
für eine Leitung des Aufſtandes in 
Frage.“ In Afghaniſtan kam der 
englandfreundliche Nadir⸗Khan zur 
Maht. Soldat „Shaw“ hatte feinen 
Auftrag gelöſt. Das in Paris ta⸗ 
gende „Komitee für ein unabhän⸗ 
giges Kurdiſtan“ dementiert mit 
verd Leidenſchaftlichkeit die 


kürkiſchen Vorwürfe, daß der vor, 


einigen Monaten mühſam unter⸗ 
drückte Kurdenaufſtand das Werk 
von „Major Knox“ geweſen ſei, der 
ſchon damals, als er noch „Oberſt 
Lawrence“ hieß, ſeinem Freunde, 
dem König Faiſal, die kurdiſch⸗per⸗ 
ſiſchen Oelgebiete verſprochen habe. 

„Dberft Lawrence“ if überall 
und nirgendwo. Es gibt keine 
Photographie von ihm, nur eine 
Zeichnung, die er ſelbſt veröffent⸗ 


ich nichts zu tun haben. Letztens 
mußte ich es aber doch. Ich ſollte 
da einen Kaufmann Gontſcharow 
beſuchen, der vor dem Kriege mit 
unſerer Reederei 4 zu 
tun hatte. Ich gehe alſo in Kron⸗ 
ſtadt an Land und ſehe mich um. 
Da kommt ein Mann auf mich zu 
und fragt mich auf deutſch. ob er 
mir helfen könnte 

Gott ſei Dank! denke ich und 
zeige ihm die Adreſſe von Gont⸗ 
ſcharow. 

„Das iſt nicht jo einfach“, ſagt 


der Monn, nachdem er ſie geleſen 


hat. „Aber ich will Ihnen die 
Adreſſe auf ruſſiſch aufſchreiben 
Sie brauchen den Zettel nur je⸗ 
mand zu zeigen, der wird Ihnen 
dann ſchon Beſcheid ſagen. 

Und der Mann ſchreibt auch 
wirklich irgend etwas auf einen 
Zettel. Es waren fiehen Wörter 
in ruſſiſcher Schrift. 

Ich bedanke mich ſchön und ziehe 
los, immer die Straße lang. Als 
da aber eine Straße abzweigt. 
gehe ich auf einen Arbeiter zu und 
zeige ihm meinen Zettel. Der 
lieſt, glotzt mich an, macht kehrt 
und läuft, was er laufen kann. 

Nanu? denke ich. Was ſoll das 
heißen? 


lichte, damals als es hieß: „T. E. 
Lawrence Hat fih, in ſcharfſer Op: 
poſition gegen die Regierung ftes 
hend, nach Oxford zurückgezogen, 
um ſein Leben als Privatgelehrter 
zu beſchließen.“ Tatſächlich gibt es 
in Oxford ein Haus, darinnen 
„Oberſt Lawrence“ wohnen foll. 
* 


An einem glutheißen Oktobertag 
des Jahres 1916 landet der Oxforder 
Student, der einige arabiſche Dialekte 
ſpricht, an einem ſieberverſeuchten 
Hafenort des roten Meeres. So weit 
die engliſchen Schiffsgeſchütze reichen, 
iſt die Macht des engliſchen Schütz⸗ 
lings Huſſein unbeſtritten. Da⸗ 
hinter aber ſtreiten und kämpfen, 
meucheln und verraten ſich zahlloſe 
Emire zahlloſer Stämme. 

Nach zwei Jahren aber liegt die 
Türkei am Boden, iſt der „Heilige 
Krieg“, auf den man in Deutſch⸗ 
land ſolche Hoffnungen geſetzt hat, 
gegen die Mittelmächte umgeſchla⸗ 
gen, zieht der Scholar aus Oxford 
als „ungekrönter König von Ara⸗ 


7 


bien“ in Damasfus ein. Aus bes 
duiniſchen Räuberhorden hat 
„Oberſt Lawrence“ eine moderne 
Armee geſchaffen; auf dem Wege, 
den die Juden einſt eingeſchlagen 
hatten, um ins „Gelobte Land“ zu 
kommen, rücken die religiös und 
politiſch fanatiſterten Araber vor, 
um nach grauenhaften Strapazen 
plötzlich im linken. ungedeckten 


Und gehe auf einen Poliziſten 
zu. Der lieſt den Zettel, wirft ihn 
mir zuſammengeknüllt vor die 
Füße, ſchreit mir irgendwas ins 
eſicht und rennt weg. 
Ich ſtehe da und weiß nicht, was 
ich davon halten ſoll. Sind die 
Leute in Rußland alle verrückt, 
oder — was hat der Mann am 
Hafen mir da auf den Zettel ge⸗ 
ſchrieben? 

Da kommt ein Kohlenwagen ge⸗ 
fahren. 

„He!“ rufe ich und winke. 

Der Wagen hält. Ich reiche dem 
Kutſcher den Zettel 1e 5 Der 
Kutſcher lieſt, nimmt die Peitſche, 
und — klatſch! habe ich einen 
roten Striemen im Geſicht.“ 

„Donnerwetter!“ murmelt die 
Tafelrunde. Ni 

„Tja“, jagt der Kapitän und 
nimmt einen gehörigen Schluck aus 
ſeinem Glaſe, „was iſt da noch 
viel zu erzählen! Auf der Straße 
habe ich den Zettel niemand mehr 
gezeigt, ſondern habe mich jo Iang: 
jam zu Gontſcharow durchgefragt. 

beſpreche mit ihm, was zu be⸗ 
ſprechen iſt, er ſchenkt mir Wodka 
ein, wir trinken. Schließlich hole 
ich meinen Zettel aus der Taſche 
und halte ihn Gontſcharow unter 
die Naſe. 

„Was ſteht da nun eigentlich 
drauf?“ frage ich. 

Gontſcharow ſetzt ſich ſeine Brille 
auf und lieſt. Plötzlich ſpringt er 
vom Stuhl auf. 

„Schuft!“ ſchreit er. „Betrüger! 
Raus! Raus!“ 


Flügel der Türken zu erſ zelnen und 
den Krieg im Orient zu be 
enden ... immer unter der Füh⸗ 
rung eines „Chriſtenhundes“, eines 
„Giaurs“, eines Ungläubigen und 
eines Engländers obendrein. 
Durch die Salzwüſte des Sirhan, 
zwiſchen Meſopotamien und Ara⸗ 
bien gelegen. marſchiert „Oberſt 
Lawrence“. Die Beduinen erwar⸗ 
ten ſeinen Zuſammenbruch, aber er 
hält durch. Abends betet er mit 
den gläubigen Mioflims, ißt auf 
brennendem Kameldung gar gekoch⸗ 
tes fettes Hammelfleiſch, verhan⸗ 
delt mit den Scheichs, beſticht die 
Emire mit Geld oder räumt ſie 
ſtillſchweigend beiſeite, unterſchlägt 
Faiſal Telegramme, die zur Um⸗ 
kehr auffordern, führt Ueberfälle 
auf türkiſche Kolonnen durch, wiegt 
88 Pfund, als ihn die Malaria 
befällt „Oberſt Lawrence“ 


eint ein Volk, verſetzt die Wüſte in 
Aufſtand, führt Krieg, zertrümmert 
die Türkei. Krankheiten und Laſter 
zerfreſſen ſeine „Armee“, Eiferſüch⸗ 


. > RO 
zige Bahn ztöiſ hen Syrien ud 
dem Hedſchas erreicht. Ein türkiſcher 
Truppentransportzug wird geſprengt, 
die Beſatzung niedergemetzelt, ein 
Wagen mit Kranken zugenagelt 
und dem Durſtſchickſal in der Wie 
überlaſſen. Ein aus Deutſchen und 
Oeſterreichern gebildetes Bataillon, 
das ſich heldenmütig gegen die Webers 
macht wehrt, wird bis zum letzten 
Mann niedergemacht: „Allahu 
Urens“ befiehlt, daß keine Gefan⸗ 
genen gemacht werden dürfen. 
Eigenhändig erſchießt er Wehrloſe, 
abends wechſelt er den blutbe⸗ 
fleckten Burnus, ganz der engliſche 
Gentleman in der arabiſchen Mimi⸗ 
try. 

Der Aufftand ſiegt. Damaskus 
liegt zu Lawrences Füßen. Die 
arabiſche Begeiſterung ſpringt 
über: „Eine durch mich geeinte 
Nation drängte — gelenkt durch 
mich — ihrer hiſtoriſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu!“ bekennt er ſtolz. 

Den Türken, den Feind verachtet 
er. Nur als er auf die Reſte der 
deutſchen Truppen ſtößt, erwacht in 
ihm Ehrfurcht vor dem Gegner. Er 
ſetzt den Deutſchen in einem Feld⸗ 
zugsbericht ein ſchönes und ergrei⸗ 
fendes Denkmal: „Angeſichts der 
Deutſchen wurde ich zum erſtenmal 
ſtolz auf den Feind, der meine 
Brüder getötet hatte. Sie waren 
2000 Meilen von ihrer Heimat ent⸗ 
fernt, ohne Hoffnung in fremdem, 
unbekanntem Land, in einer Lage, 
verzweifelt genug, um auch die 
ſtärkſten Nerven zu brechen. Dens 
noch hielten ſie feſt zuſammen, ge⸗ 
ordnet in Reih und Glied, und 
ſteuerten durch das wirr wogende 
Meer von Türken und Arabern wie 
Panzerſchiffe, ſchweigſam und em 
hobenen Hauptes. Da war keine 
Haft, fein Geſchrei, keine Anſicher⸗ 
heit. Sie waren prachtvoll!“ 


Mol dem Marig bord Die wege, 


teleien führen zu wildem Bruders 
kampf, immer wieder bezwingt der 
knapp dreißigjährige Scholar aus 
Oxford die an Mord und 
wöhnten 
Mohammeds 
früh; weiter geht der Wüſten ⸗ 


marſch. i 


Zwölf Jahre it das af 5 
Europa und die Welt End noch 


nicht zur Ruhe gekommen. 


Raub ge⸗ 
Wüſſtenſöhne. Medina, 
Stadt, fällt ſchon 


und Gefechte folgen, im 


Feſte n ; 
Frühling 1918 ift die aroke und eins, 


Und ehe ich weiß, wie mir ge» 


ch 

ſchieht, bin ich auf der Straße.“ 

Die Tafelrunde ſitzt atemlos. 
Kapitän Klaus trinkt ſein Glas 
leer, beſtellt noch eine Lage. dann 
erzählt er weiter: 

„Tja, alſo die ganze Fahrt nach 
Bremen zerbreche ich mir den Kopf 


Schuft, schreit er, Betrüger! 


über den dummen Zettel. Was 
mag da wohl draufſtehen? Und 
kann man denn überhaupt mit 
ſieben Wörtern was auf einen 
Zettel ſchreiben, daß alle Leute 
jo wild werden? 


* 


Raus! Raus! 


England 
hat viele Feinde. In Orfore geht 
ein ſtilles Haus, in dem „Obeeſt 
Lawrence“ wohnen fol. Seſehen 
hat ihn noch keiner. Sein Schicker 
it noch nicht erfülle. ; 


Raum haben wir in Bremen 
feſtgemacht, gehe ich los, zum ruffi» 
ſchen Konſulat. Ich habe ordent⸗ 
lich Herzklopfen, als ich die Treppe 
zum Konſulat rauffſteige. 

Der Konſul iſt ein freundlicher 
alter Herr. Ich gebe ihm nicht 
gleich meinen Zettel, ſondern fange 
vorſichtig an zu 
erzählen. 

„Ich habe“ ſage 
ich, „von einem 
Mann in Kron 
ſtadt einen Zettel 
bekommen. Ich 
kann nicht Ruſſtſch. 
Ich weiß nicht, 
was drauffſteht. 
Aber alle Leute, 
denen ich den Zet⸗ 
tel gezeigt habe, 
haben mich raus⸗ 
geſchmiſſen oder 
mit Peitſchenhie⸗ 
ben traktiert.“ 

„Na, zeigen Sie 
mir mal den Zet 
tel,“ ſagte der 
Konſul ruhig. 

Ich greife in die 
Taſche und ..“ 

Kapitän Klaus 
macht eine Kunſt⸗ 
pauſe. Die Tafels 
runde ſitzt mit vor» 
gebeugten Köpfen. 

„Und dann? Was dann?“ 

i „Tia“, faot Kapitän Klaus und 
nimmt ſeinen Hut vom Haken, 
„der Zettel war nicht mehr da. 
Ich muß ihn wohl unterwegs vers 
loren haben.“ 


* [4 K 
f fr. 229 
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e Donnerstag, den 
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Ein franzöſiſcher Unteroffizier ift hier, mit 
66 ; dem läßt fich reden. Manchmal ſetzt er ſich 
37 abends zu uns. Gibt auch mal eine Zigarette. 


Und neulich ſagte er: „Ihr ſeid beinahe wie 

Nus Brief deutschen Fremdenlegionären , vien t e u 
Am beiten ift es noch, wenn es zur Unter- 
us r e en von eu 8 2 drückung von irgendwelchen Aufftänden im 
f N x i Innern geht oder zum Angriff auf die Ein- 
i Der Abſturz eines ganzen Eiſenbahn⸗ Pfennig abgezogen. Da baute Frankreich zum geborenen. Wer ſie ſich einmal hat ſchlagen 
zuges in Marokko, der mit 1500 franzö⸗ 1 Geburtstag feiner ruhmreichen ſehen, die Legionäre, der weiß, was das für 
ſiſchen Fremdenlegionären beſetzt war, Ehrenlegion ein pompöſes Ehrenmal. Und wir, Menſchen ſind. Auf unſeren Fahnen ſteht 
hat, nach lakoniſchen Berichten der Paz die Legionäre, wir haben es bezahlt — — — „Tapferkeit“ und „Disziplin“ — was bliebe 
riſer Preſſe, weit mehr als hundert] Und wer hier 15 Jahre aushält, hat ſich da- uns anderes übrig? Und „Valeur“ ſtatt 
Todesopfer und viele Schwerverletzte mit i „Patrie“ — „Wert“ an Stelle von „Vater: 

gefordert. Deutſchland ijt von dieſem eine Jahrespenſion von 25 Mark land“. 

Verluſt unmittelbar am ſchwerſten he⸗ erkauft. Wir haben in unferer Kompagnie nur Die Eingeborenen haſſen die Legionäre wie 
troſſen, da nach amtlichen Schägungen zwei, die ſchon über gen Jahre hier find, Denen die Sünde. Sie nennen fte Rumis beni Kelb“ 
8 Pa der franzöſiſchen | ift alles jo fegen tig, daß man fait meinen i— weiße Ehrſſtenhunde — und willen, daß fih 
Staat nleg gar ehemals deutſche fönnte, fie blieben hier, a ſpäter noch, trob | jo nur Männer ſchlagen, die auf der ganzen 

aatsangehörige waren. ihres Anſpruches auf Penſion — — Welt nichts zu verlieren haben — — — 
* 


Fez, im September 1932. 


An die Hi i 8 
gebe dre a, Ager man odini fich Neues von Atlantropa In der 68. eee ee wit a 


wie an alles. Geſtern Di a er önigreich Sal 
haben wir von unſerer Kompagnie den zweiten x britiſche Mandat über das Königreich alt 
N Bamenben. Begoaben. pe f Baumeiſter Sörgel plant eiftig weiter enn in den Apa 
Wir arbeiten von fems bis ölf und von . bund aufgenommen, Allerdings bleibt I pr 
eins bis ſechs. Wege — Brückenbau — Bar $ : 8 auf dem Land» und Flugweg von Englat uk 
maden — Brunnen und wieder Wege. Dazu Im alten Botaniſchen Garten in München hat] und rechnet und plant immer weiter. Bor feinem Indien liegt, weiter unter britiſchem Ein 


i 1 1 5 9 =$ 3 2 i 1 ¢ i 
CCC .. / Die Narie von EM 
Setsbetpn. ie Aa Andere er ſtehen ziigi en Projekte in einer Austellung zuſammen⸗ Auch die Koſten hat Sörgel bereits Pfennig auer 8 augen ſtaatlichen Veränderung N 
nur immer dabei und treiben. gefaßt. Wenn man aus dem herbſtlichen Blühen für Pfennig 1 Der Gibraltar⸗ Nahen ; a NM 

Wir arbeiten in dieſer Hitze des Votaniſchen Gartens in die dumpfe Halle damm foll 6 Milliarden Dollar koſten. 2 Mil-| Das Reich des Wahabttenkönigs Ibn l! 
; des Ausſtellungsraumes tritt, erſcheinen einem | liarden Dollar find für die übrigen Atlantropa⸗ [der im letzten Jahrzehnt den größten ze 
unter der erbarmungsloſen Sonne die Sörgelſchen Pläne zunächſt abſtrus und phan⸗ Werke einzusetzen. Was bedeutet das ſchon, ſo ] arabiſchen Halbinſel eroberte, ieh, bisher 
nur mit einer Neſſelhoſe bekleidet. Die Mütze taſtiſch. Aber es dauert nur kurze Zeit, und Pet er, gegenüber den Rieſenzahlungen, die ziell „Königreich von Hedi s, Nedſchd Mh 
mit dem ſchmalen Schirm beſchattet nicht ein⸗ man wird von den ausgeitellten Karten und Ent» Deutſchland für Reparationen zuſammenbrachte? angeſchloſſenen Gebiete". Von nun an 
d mal die Augen. Leute mit eitriger ugen= würfen begeiſtert wie ein Schuljunge, der einen Er mag recht haben. Aber welches Volk fängt ſer Staat nach feinem Begründer B 
5 3 7 ne d a Wr A nen aus 1 e S gibt mit der Durchführung dieſer Pläne zuerſt an?! Saudije“ heißen. 
geas ae in Da techniſch kaum Großartigeres als das Atlantropa⸗ 
wäre ja bald keiner mehr in den Baracken, und Projekt dieſes deutſchen Menſchen, der mit Meeren 


die Lazapette find ohnedies überfüllt. und mit Erdteilen umgeht, als wären es Teiche ö * 

Die Unteroffiziere tragen rze Leder⸗ und Sandhaufen. ch bleibt die Frage pr Landnot au in Amerika N 

e mit richtigen Lederſohlen. Unſere ein jo rieſiges Projekt überhaupt verwirklicht aul 

nd aus 90 vier d n und werden kann. Abkehr von der maſchine — Zurück zum Pferd — Bom Farmer zum P 

Ea e eini paraihe l pats find die Füße fo verhär|) Man erinnert fih noch an die Sörgelſchen a blieh, 
tet, man nicht mehr drunter leidet. Eben. Grundgedanken: Von Sizilien ſoll ein großer Das dritte Mal hintereinander ſieht fih die] Trotz dauernder politischer Verſpre "i 


owenig wie unter dem Hetztempo, in dem wir Damm nah Afrika hinübergebaut werden, der | amerifaniide Weizenernte einem Markt ohne Be⸗ die Staatsmaßnahmen, ſoweit über gii 
2 zwölf — . — des Tages arbeiten. Obe eine Kein 5 be Meeres in darf ee eber 100 Millionen Buſhel griffe von 15 ite — ohne "i 
Pele . weiß, warum und wofür — —“ſeinen weſtlichen und einen öſtlichen Flügel er⸗ Weizen liegen von früheren Ernten noch in den ſamkeit. Die Folge iit, daß die Farmer gers 
alte B. 


N 


a 

laubt. ehnliche Dämme follen die Meerengen | Speichern. Trotzdem hat die Weizenerzeugung an ilfe gegriffen haben und durch } 

A Ar EEE ; von Gibraltar und der Dardanellen schließen. infolge verbeſſerter Düngewirtſchaft, Sortenwahl|fame Ablperrung der Städte gegen Ein l 

emgelommen. ht Denthe Abend N Dadurch läßt fih der Zufluß und Abfluß des und vor allem durch die bis zum äußerſten getrie⸗ Lebensmitteln wie Fleiſch und 5 3 r! 
der Baracke und erzähle ib halb er Mittelländiſchen Meeres beliebig von . bene Mechaniſterung der landwirtſ ih n Be⸗ tung der Preiſe erzwingen wollen. y 


re 


1 R; im | fontrotfi Man fann d ch ei triebe noch in jedem Jahr eine betre Aus- dieſer Aufſtandsbewegung, im Staate 
i Bieber. na sben, Eung des Seeresipiegels im fachen oder wefts | meitu Be ie ge ämpien Streifbreger und  Majhineng ai 
fi . ng erfahren. Beſonders die Zeit bis 1925 kämpfen reikbrecher 0 
esib, par Au Dho Hufnahme in bie gre g lichen Teil nicht iig Rieſenbezirke neuen Landes | und in em Maße noch bis 1929 war 


egen die eg enger mer. Der 
r Städte ijt das le ittel, um zu 


begion 1931 ift das Abfommen Frant- den ö kennzeichnet durch die Einführung von Mäh- 5 
sechs mil allen. Staaten, Dos ihm Die Anwar Ra ar eee ee eee. He armbetrieb, wo⸗ w 1. Die Bemühungen 5 


tswerke von antſſchen Ausmaßen dreſche | £ 
i nas e 9 d fen einrichten, die ganz Furs a cee bei das Abzahlſyſtem auch den kleineren Farmern 10 iung feid | 
wacht a i BR. 
ift 


verſehen vermögen den Kauf von Maſchinen möglich machte. Gerade 


j deich keinen Geb mehr on. ; . ja di inbarten Raten | all 
l Denn offt Defekt — ährend Sörgel früher feinen Gibraltar⸗Stau⸗ dieſes Syſtem hat, da ja die vereinbarten Raten allen | 
N . ee” Wer kn wit fam-|damm an der engfben, nur 14 Kilometer breiten | auj einer gang anderen Ae aufgebaut Ind, Die Farmer verſuchen, in genoſſen 25 i 
Ä Sean enen diber bie vielen  maroftanifien | Stelle bes hmalen Qugangs vom ole hat | Take hen Belatun geflhre Das Gehe Fulnmenarbeit Probuttion und 
tationen vertei weiß zum Mittellän eer errichten wollte, erer ; a 85 n. A 
en oh a 7 E jett eine etwas breitere Stelle ausgewählt, gilt für den Zinfendientt der Hypotheken. Le er 1 


ielten i Wert, während die Farmen Von dieſer Maßnahme erwartet man a 
ere behielten ihren Wert, währen gd weil ih —— er Er 
ive der bedrängten Farmer abhängt. a 

Stach, 


tollen es — einige, die lan ier die aber größere Vorteile bietet. Zwiſchen der 5 E 
find, aee sen es het Mon fat iae But von 2 55 und ben Feser Nene das RER RR a 3 — BE nen: 
taufend. find. eer viel flacher als an der engiten Be — 4 y 
en — das eben techniſchen Bedenken der Fachleute laſſen ſich hier die i0) dae. der Südſtaaten in eine werden Anſtrengungen gemacht, ee der 
e 


lte Lage gebracht, da fie beim wirkſamen Hilfe zu veranlaſſen, mobe 


ähnlich verzwe r Í 
par nicht leicht, noch herzukommen, eher zerſtreuen. je] Verkauf ihrer letzten Ernte in vielen Gegenden ſſtehende Präſidentenwahlkampf als 
s Phantaſtiſch muten die Zukunftsbilder an, die ; f Í i i 
50 „ nr Pren IR Si 25 Sörgel in bezug auf eine ed erung der Sa- mur be Gejiehungspreis erhielten, „ = bun Aendern 
ei Peutſchlond die Glare und das Hara entwirft. Mit Souveränität find auf den Zwangsläufig ſetzte darauf eine Frachttarife jowie um Unterstützung in den pi 
Elend fo arök ſein daß die hit kräftigen bunten Karten Pumpwerke und Verteilungskanäle. energiſche Abkehr von der Mechaniſierung 5 ft, der wiſſenſchaftlichen 'orſchung y 
Leute 100 die Ade hier wie A aradies por- | Staudämme und Kraftanlagen eingezeichnet, daß der Betriebe der Kol kankturse an Daneben Taler 
ſtellen. man den eigenen Augen kaum traut. An der ein, „Autarkie der Farm“ war die Loſung, unter Preisexperimente fowie Vetſuche, den 


Unſer Neuer natürlich auch. Ei es] Nilmündung, bei Meſſina, Galipoli, Gibraltar welcher mit größter Anſtrengung verſucht wurde, export durch Ausfuhrprämien zu beleben. , 
vort ter Rheinland . wo und Tunis und an anderen Stellen find Rieſen⸗ die ausgaben auf das Mindeſte, d. h. auf die = aia e p ô entwitelt wd 
ienfeits der Grenze noch ein franzöſiſcher Beam- Atlantropa⸗Werke vorgeſehen. Allein der Land- | Steuer⸗ und Hppotheljahlungen, einzuihränten.| Aus der bedrängten Lage heraus 
er ſitzt, der fih „bereden“ — ſprich beſtechen — ßewinn, der durch eine Senkung des Meeres Has Pferd exſetzte wieder den Traktor, das Hen zugleich eine wejentliche jebet 10 
läßt, damit man aufgenommen wird. Einmal ſpiegels 11 werden foll, ijt ungeheuerlich. der eigenen Farm das teure Gaſolin. Doch die Strukturwandlung des tri palt h 
hat er einen Flu wommen, und 84 000 Quadratkilometer will Sorgel dem Meere um Hunderte von Prozenten gefunfenen A a welcher in einer Annäherung der Wirtſchſſich 
weil man dann denlang hen laſſen im weſtlichen Teil und 492 000 Quadratkilometer] werte der Farmprodukte pe enüber den gleih-| men an den bei uns üblichen landwi Hm 
in den naſſen Kleidern, hat er fih die Krank⸗ im öſtlichen Teil des jetzigen Mittelmeergebiets gebliebenen Zahlungsverpflichtungen mußten den Betrieb beſteht. Während auf einer 
heit geholt. Dazu die Ueberfahrt und jetzt die abgewinnen. Die Bewäſſerung Nordafrikas foll | wirtschaftlichen Zuſammenbruch insbeſondere derſſpielsweiſe bisher ausſchließlich Weizen, 


unvermittelte Hitze — 3 Milliarden Quadratkilometer neues Kulturland] Mittel- und Kleinfarmen herbeiführen, deren Er⸗ wurde, nach deſſen Ernte der Betrieb VEH n 
b Die Sanitäter, die ihn abends abgeholt haben, | entitehen laſſen. Es gibt für Sörgel einfach teine | trag heute auf Jahre hinaus infolge der Ueber und die Farm ojt von den Bewohner! peg 
p fragten, ob es ſich lohnt —“ Schwierigkeiten. Er rechnet, mißt und zeichnet ſchuldung den Bankinſtituten gehört. Wintermonate überhaupt verlaſſen wurde, 


« man jetzt ng erem Maßſtab w 
Die Nächte ſind das Schlimmſte Kartoffeln, Gem und Hackfru zu eig 


e 92 .. 66 1 
Du ei ei dn an ms, wr „rn“ v| FOrscherfahrt in die „Todesmüste ae mundi 


1 0 
f £ l ' i „ Dieje Dh aD 
en fonn, weil bet Him- Gefährliches Unternehmen eines Leipziger Gelehrten „ — m 


hr > um 
a Wunſch zur lbſthilfe entſtandene 


R z l kann das 
Wir dürfen nicht mwirfein, nicht ſpielen, nicht Im Südoſten Perſiens, zwiſchen dem Perſiſchen] Schlammwüſte. die jede Karawane rettungslos itani; Baue rut 1 
i aria Wag ee Pa 8 entweder Don Bon, 3 afghaniſchen N ai FINDA isa Bar lan ie Nabe d. Wien lohn Nah m un⸗ 3 eines ameritaniſthen tall, 

rau nn man n bogen wegen „in einer Ausdehnung von etwa uadrat⸗ mi ater Nähe der Wüſte, faſt ohne Uebergang, En a “ 
vipern, die man manchmal auch in der Baracke kilometern die ie Qut, eine troſtloſe Salz⸗ ſich die Provinz Kirman, Dis fruchtba 1 Die augenblidlichen Zuſtände in der 


unter der Matte n findet und totichlagen | wüſte, die wegen ihrer Waſſerloſigkeit und Une volkreichſte Gebiet erſiens, anſchließt. Im all- ſchen Sandwirticaft zeigen weitgehend gjer 

muß — oder es ift bitter kalt, und dann ſchläft | fruchtbarteit 3 die bebe genannt gemeinen ift die ehe: a Nuran der| len mit den deutſchen Wrbal en che ' 

man vor Kälte nicht. | wird. 9 von den Randgebieten ijt die] Südſpitze des großen Salzſees befindet fich der dort ift die Exiſtenz der . olge eg, 
Dann fängt plötzlich einer an zu ſtöhnen oder Wülte Lut noch völlig unerforſcht. Wie aus über 2000 Meter hohe Aui-Malit-Seja, der „Berg | Deren de l unüberſeh 95 

zu ſchreien. Das i a es einen | Teheran berichtet wird, beabſichtigt jetzt ein deut⸗ des Schwarzen Engels“. Aus all dem ergibt ſich ſich zieht. Die Not iſt bis aufs e 

entſetzlichen Aufruhr. Umbrin möchte man ſcher Gelehrter, der Leipziger Geograph Dr. Stra- daß die Durchquerung der Wüſte Qut eee 3 —.— 

ſich und alle anderen. Dann ſchreien die Wachen | til-Sauer, eine lebensgeſährliche Angelegenheit ſind eine bedrohliche nung, fn alle 


von draußen „Ruhe“, donnern an die Türen die „Todeswüſte“ im Auto zu durchqueren darſtellt. Ei i i 
„ . Eine Expedition, die dem Untergan 
und 3 m go or im Grunde 2 Bisher iſt nur von wenigen Forſchern der Ver⸗ entgehen will, 1 derart ausgerüſtet Fri daß 
dard — das beißt Gemäts kun reg Sache. Ca- po unternommen worden, in die geheimnisvolle | fie von fih aus allen Gefahren trotzen kann. Denn 
ae Gan slaſigteft. Nr Perser roſtloſigkeit der Wüſte Lut vorzudringen. Ein] auf irgendwelche Hilfe von außen her ift unter 
und dem 98 8 ac z zweiflung deutſcher Profeſſor hat ſich einmal daran verſucht, gut feinen a zu hoffen. ee 
1 à ijt aber über die Aufnahme unbedeutender Rand⸗ darf keinerlei Unterſtützung von feiten der einge⸗ 
„Einen Urlaubsabend in der Woche — den gebiete nicht hingusgekommen. Auch der berühmte borenen Bevölkerung erwartet werden, die von 
verbringt man in einem der „Cafés“ des Ortes. ſchwediſche Forſcher Sven Hedin mußte vor den einer abergläubiſchen Furcht vor der „Todes⸗ 
Um ſein gange Geld zu vertrinken und hinaus⸗ ungeheuren Schwierigteften, die fih einer Durch- wüſte“ beherrſcht iſt. Ein „ſchwarzer Todesengel“ 
j auet en, Und um in der Trunkenheit irgend» | querung der Wüſte entgegenitelfen, kapitulteren.] joll dort herrſchen, der die Menſchen wohl in die 
| 3 Nauferei anzufangen und ee) und | Aus den Schilderungen Hedins fünnen wir uns| Wüſtenſteppen hinein, aber niemals wieder hin 
He u . der Unteroffiziere ungefähr ein Bild von drejer Einöde machen, die ausläßt. Der Leipziger Forſcher Dr. Stratil⸗ 
5 N in j ie ser Legionäre — die nicht zu Anrecht als der hoffnungsloſeſte Land⸗J Sauer, der ſich an der bisher unbezwungenen 
= a pri um T pa oS. Men es Tote gibt, ſtrich auf der Erde gilt. Abgeſehen von einem | Witte verfuchen will, befindet ſich ſeit etwa einem 
ann bekommen alle Beteiligten drei Tage Ker⸗ rieſigen Salzſee findet fih in dem ganzen Gebiet, halben Jahre in Perſien und hat das Land im 


die Stantsleitung verantwortlich Hnd F 


e E 
f e, i 


Vergaſer eingebaut werden un i 
gulieren der Maſchine mu 


25.— bis 30.— l.. 
bis piejer" ö 


ter oder auch Prügel mit naſſen Tauen. Und das an Ausdehnung Württemberg bei wei 9 i i i } 
j / d g bei weitem Auto in allen Richtungen durchſtreift. Er will Alleiniger ant und 

das Geld „ $ p übertrifft, a ein des Sommers nicht ein Trop⸗ nun, ebenfalls im et it al 515 Wüſte Lut W Willller Pozna” 
Wozu auch? Vier bis fünf Pfennige — nam | fen Waller. bei ijt aber nur während des durchforſchen. Nach ſorgfältigen Vorbereitungen y ’ o: 26 u 

deul chem Geld. — verdienen wir hier pro Tag. Sommers überhaupt daran zu denken, daß ein! und mit allen erforderlichen Ausrüſtungsgegen⸗ ulica Dabromifieg ör⸗ 

In, den fünf Jahren, zu denen wir uns ver⸗ Vorſtoß in die Wüſte Qut unternommen werden ſtänden gedenkt er in das unerforſchte Gebiet vor⸗ Größtes Spezial- Autor Jubeh 


TE $e * un 7 a 1 I ~ 3 2 lad 3 2 C * . — te 2 un ê 
pilihtet haben, wären das 84 Mark. Das heißt, tönnte, Im Winter, während der Regenzeit, ver: | zuſtoßen, ſobald die Wetterlage ſeinem Unterfan⸗ und Reifen -Geſchäft am piap 


im Vorjahr hat man uns täglich noch einen! wandelt ſich die Salzſteppe in eine unendliche! gen günſtig zu fein ſcheint 


Krisenwende am „utemarkt 


Ihre Bedeutung für die polnische Futeindustrie 


Im 
Auch Rahmen der allgemeinen Rohstofihausse zeigt 
Wärts er Jutemarkt in der jüngsten Zeit eine aui- 
Stop Febeude Tendenz. 
‚Ofipreise v 
jute Sche 
dustri 
Produktion: 
Ver 


Die Steigerung der Roh- 
erdient insofern grosse Beachtung, weil 
Rohjute die Basis der europäischen Roh- 
tlo e darstellt und einen der wesentlichsten 
Ebel nsfaktoren bei der Kalkulation der weiter- 
2 enden Juteindustrie bildet. Die Verhältnisse 
der a Rohjutemarkt sind daher iür die Gestaltung 
von entabilität der weiterverarbeitenden Industrie 
ind Gesder Bedeutung, Die wesentlich verringerte 
leich wor Rohjuteernte hatte bereits Aniang Juli eine 


gen eiestigung der rückläufigen Rohjutenotierun- 


iin er vorgerufen. Anfang August erhleit diese Be- 
stoffe“ durch Auiholung der Preise anderer Textilroh- 
Weiterer SU erneuten Anstoss. Da die Erwartung 
dewinnt Preissteigerungen des Rohstofts an Boden 
anlasst,. schen sich Grosshandel und Industrie ver- 
Stofien ‚sich rechtzeitig mit den nötigen billigen Roh- 
Nachir, zu versehen, was ein rasches Anstelgen der 
g age und somit ein Anziehen der Preise zur Folge 
haben © Rohjutenotierungen in London und Kalkutta 
gen St genblicklich mit 19% < pro t bereits wieder 
im J and vom Dezember 1931 erreicht, nachdem sie 
Ni 1932 aui 14% £ zurückgegangen waren, Es 
Auer die Frage, ob diese Preissteigerungen , von 
Krisen Sind, und ob die gegenwärtige Hausse eine 
Arbeit ende am Rohjutemarkt und für die weiterver- 
‘ende Industrie bedeutet. 


die eit 1930 bis Mitte September 1932 gestalteten sich 
teise für Rohjute wie folgt: (£ je t First marks) 


Höchstkurs 1930 28.0.0. 
iedrigster Kurs 1930 21.15.0. 
Höchstkurs 1931 22.15.0. 
Niedrigster Kurs 1931 14.5.0. 
Höchstkurs 1932 20.2.6. 
Niedrigster Kurs 1932 14.7.6. 
J. September 1932 19.10.0. 
2. # 1932 19.2.6. 
3 s 1932 19.5.0. 
4 s 1932 19.5.0. 
. ai 1932 20.2.6. 
Be; 1932 19.12.6. 
u. 1932 16.17,6. 


duren Entwicklung der Preisnotierungen zeichnet sich 
Preis grosse Schwankungen aus. Doch folgte starken 
Krieg eigerungen in den ersten Jahren nach dem 
q R ein anhaltender Preisveriall, Die Steigerung 
Vera, Ohstofipreise in den ersten Nachkriegsjahren 
Kröys Asste die europäischen Produzenten, sich mit 
heso en Rohstoflmengen zu versehen, und zwar ganz 
in de ers im Hinblick aul die in Europa, insbesondere 
deren „ Mlationsländern, hervortretende Konjunktur, 
lango Struktur und Eigenart als Scheinkonjunktur 
Politis Zeit nicht erkaunt wurde. Die unkonsolidierten 
eichen und wirtschaftlichen Verhältnisse, die Un- 
Schiephtlichkeit der Märkte infolge der Grenzver- 
140 ngen zwischen den einzelnen europäischen 
Sach.» der Währungsverfall und der Drang nach 
nen sp ten, die Industrialisierung der neu entstande- 
Indust taaten: hatten eine künstliche Aufbl@hung der 
dep goo und des Beschäfiigungsgrades zur Folge. Mit 
der p abilisterung der Währungen, mit der Regelung 
triog tischen Verhältnisse musste ein Rückschlag 
Asbal ar Der Abstieg der Konjunktur machte sich 
Nun in den Preisstürzen für Rohjute bemerkbar. 
lie „er fassten, die Kalkutta Mills den Entschluss, 
dolg, Oduktion zu drosseln, jedoch mit negativem Er- 
4 a die Ernte und dèr Anbau von Jute wesentlich 
niht und billiger ist als die Bestellung, mit Reis, 
Utg der indische Pflanzer es vor, selne Felder mit 
-lür Re bepilanzen, um so mehr, als die Aussichten 
alls Sis auf den internationalen Märkten sich gleich- 
Um günstig gestalteten, 
erhalte Preise auf möglichst hohem Stande stabil 
lukt alten, ging man nach 1926 anstatt von der Pro- 
Vor ansrestriktion, zum Aufkauf der überschüssigen 
an, Pr über, Hierdurch regte man die Produktion 
bebaya spornte die Pilanzer zur Vergrösserung des 


— in der Erwartung hoher Preise an. zent durchgesetzt werden. 


Weiteres Ansteigen 
des Goldbestandes 


Ausweis der Bank Polski per Ultimo September 
Q n weiteres leichtes Ansteigen des Bestandes 

und deckungsiähigen- Devisen auf. Die 
des Notenumlaufs und der übrigen sofort 


De 
W r 
Y 

è 
is 


ta = Minimum, Der Rat der Bank Polski tritt 
1 ktober zu seiner nächsten Sitzung zusam- 
Senkun, der u. a, auch über die Frage einer Diskont- 
raten werden soll. 


tra Neuorientierung der 
wnzösischen Han dels politik? 


zösische Nach zuverlässigen Meldungen trifit die iran- 
Banzon egierung alle Vorbereitungen, um mit einer 
S komme he von Ländern zu neuen Handelsverträgen 
tent clan und wenn nicht alle Anzeichen täuschen, 
Zügen völlige Neuorientierung der 
z Dahn Handelspolitik bevor. Die letztere 
00 Seit etwa einem Jahre die Aussenhandels- und 
Keutjerun Kis-Interessen durch eine str ite Kontin- 
acha un Politik auszugleichen, um die Landwirt- 
länge einen Teil der grossen Industrie vor dem 
tsten Zehen Wettbewerb besser zu schützen. In der 
basig auf orden die Kontingentlerungen gleich- 
Te sch alle Staaten verteilt. Daraus ergaben sich 
allen, „iwierigkeiten. Kanada, England, Belgien, 
Haren entschland und vor allem die Vereinigten 
Fendlunzenhoben scharien Protest. Als sich die Ver- 
Iankreich zwischen den Vereinigten Staaten und 
— rel zuspitzten, musste Frankreich sich schliess- 
N Uführe, erklären, keine neuen Kontingente mehr 
western und die amerikanischen Kontingente zu 

ur u "weiterungen der Einfuhrkontingente sind 

la Alien und Belgien erfolgt, mit England und 

in ‚or, Zu. chen Verhandlungen in dieser Richtung 
Se atsana len England und Frankreich ist übrigens 
i. 1 85 vereinbart worden, dass keine gegen- 
H ren dürtadelspolltischen Benachteiligungen mehr er- 
Luder. So belindet sich die französische 
Pt in vPolitik gegenwärtig auf der ganzen 
de tversa t Sldigungsstellung, und es ist 
h Ndlich, dass man da nach besseren Metho- 


hammt der Handelspolitik Ausschau hält. 


2 d Hinzu 
tin dels it 


& arke Rückgang des französischen Aussen- 
bi ug in der Hauptsache eine Folge der Kon- 
gen steh o Politik ist. Für eine Neuorientierung 
90 Abe güne enn zwei Wege: Entweder man kehrt zur 
Voen M gung zurück oder aber zu den auto- 
tan uafllen. ie Frankreich schon In der 
Wake olita Habt hat und die in Polen mit dem 
ut ein 1080 eingeführt werden. Soweit sich bis 
durssere 2 fällen lässt, hat der Doppeltarii die 
Île sleht, wieder eingeführt zu werden. Also 
Ane. Währ höherer Zolltarif im allgemeinen 
Harder in end der niedrige Tarif nur für diejenigen 
tan wendung kommt, die Frankreich im 

au Vergünstigungen gewährt haben. 


kassen müsse nach Ansicht des Blattes so schnell] Schwelnenotlz. Warschau, 4. Oktober. 
wie möglich in Kraft gesetzt werden, wenn eine Ge- | Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
sundung des polnischen Kreditmarktes überhaupt ein- für 100 kg, loko Warschau: Speckschweine von 150 kg 
treten soll, DPW. aufwärts 120—135, 130—150 kg 105—115; Fleisch- 
schweine 110 kg 85—95. 


Heu und Stroh, Berlin, 4. Oktober. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission fiir Rauhiutter.) 
\mtliche | Erzeugerprelse ab märkischer Station irei Waggon für 
50 kg in Goldmark, Roggenstroh, drahtgepresst 0.65 
bis 0.80, Weizenstroh, drahtgepresst 0.45—0.60, Haier- 
stroh, drahtgepresst. 0.45—0.60, Gerstenstroh, draht- 
gepresst 0.45—0.60, Roggenlangstroh 0,70—0.90, Rog- 


Die kurzsichtige Politik der Kalkutta Mills in den Märkte 
ersten Nachkriegsjahren rächte sich in der Preis- 1 

gestaltung iür Rohstoffe und führte über einen Höhe- Getreide, Posen, 5, Oktober 
punkt im Jahre 1926 zu anhaltenden Preissenkungen | N en R EE E . 5 i 
und einem Rekordtieistand in dem letzten Wirte ee ee BE A Ede 


schaftsjahr. É * 
Die günstige Lage am Transaktionsprei'se: 


indischen Rohstoiimarkte 


konnte die europäische weiterverarbeitende Industrie | Roggen 60 122l ꝗͥ 15.40 genstroh, bindiadengepresst 0.500,70, Weizensiroh, 
nicht in dem erforderlichen Masse ausnutzen, denn die Rich ieh bingtadengepresst 0.45--0.55, Häckse 1.30—1.45, gutes 
Rentabilität der Juteerzeugnisse hängt, abgesehen von | \. chtpreise: | S Heu (1. Schnitt) 1.90—2.25.Luzerne, lose 2,10—2,40, 
den Verhältnissen aui dem Rohstoffmarkte, von der | . elzen .. e 2800—2400 |Thymothee, lose 2.20—2.50, Kieehou, lose 2—2.30; 
Struktur dieses Wirtschaktszwelges in den einzelnen Roggen 15.90 15.30 Heu, drahtgepresst, 40 Pig. über Notiz, 

europäischen Staaten, ferner von der allgemeinen Wirt- | Ma gerste, GA—6bKg 2.2.2.0... 14.75— 15.20 Butter. Berlin, 4. Oktober. (Amtliche Preis- 
schaftskonjunktur, in erster Linie von der Lage der | Mahlgerste, 68 kg.. 15,25 16.00 liestsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Landwirtschaft ab, die als Verbraucherin der Jute- | öraugerste, sss Ssssssessessasse 17,75—19.25 [Per Zentuer I, Qualität 111. 2. Qualität 101, abiallende 
erzeugnisse an erster Stelle steht, Achnliche Gründe, Haferrrr r 13.75 — 14.25 |Qualliüt 92. (Butterpreise vom 1, Oktober: Die- 
die zur künstlichen Hochzüchtung der Rohstoife führ- Roggenmehi (65% ) 28.00—24.0) selben.) Tendenz: ruhig, 

ten, waren in der ersten Nachkriegszeit für dle wei- | Weizenmeh) (659, SUN NE 850 er 
terverarbeitende Jutelndustrie Europas massgebend. Wei ee A i Prae ENTER atie 2 
Die "Ereuusung ohne de Werkaksieltigung den Weizenkleie . . . 9.00 -10.00 gen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, irei See- 
tatsächlichen Bedaris führte in Europa zu einer Ueber- Weizenkleie (grob) .. 10.00-11.00 Bee eg eaae m. 3 ar 
produktion, und hatte starke Preisschwankungen und | Roggenkleie . . 875—9.00 5 550 new. 5 * 1 Ea pea ee ee 8 
Preissenkungen zur Folge. Da fast alle europäischen | PE. 400 350 bzw. 5.95. März 6.10 bzw. 6 65. Mal 6.30 N 6.20 
Staaten, die über eine verarbeitende Jutelndustrie ver- | Winterrübs en . 3400 39.00 | August 6.60 bzw. 6.40. Tendenz: ruhig. er 
fügen, ner dan 4 5 Bedari 778 eee viktoriaerbs en. . . 20.00 —26.00 * n i > 

so sind sie alle auf den Absatz ihrer Produkte an- | "oleererbser „222222020220... 31.00-34.00 

gewiesen und einem starken Wettkampf auf den inter- | Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 Posener Börse 

nationalen Märkten ausgesetzt. Verschärft wird diese Klee. weiss y 120.00—160.00| Posen, 5. Oktober.. Es notierten: Fproz, Staatl. 
Konkurrenz der europäischen Länder durch die wach- Weizen: und ‘Ro; genstroh = lose 2,75—3,00 Konvert.-Anleihe 39 G. Sproz, Dollarbrieie der Pos, 
sendo Ausiuhr von Halb- und Fertigwaren aus Indien, Wei Rogg Ai h y B 3.25 3.50 Landschaft 60 +, 4proz. Konvert.-Piandbrieie der Pos, 
das in den letzten Jahren ast 50 Prozent seiner Roh. | ,, en-U, MOgzenstroN, gepre t oea Landschait 29.75 B, 6proz. Roggenbrieie der Posenet 
stoife im eigenen Lande verarbeitet und auf dle curo- Hater- und Gerstenstroh, lose. 2.75—3.00 Landschaft 12.28 12.10 +. 


Tendenz: behauptet. 


päischen Märkte wirit, Hafer- u, Gerstenstroh, gepreßt 3.25—3.50 


Die krisenhafton Erscheinungen der europäischen Halles enge 5,00—5.25 G = Nachir., B =Angebot, + = Geschäft. ohne Ums 
Juteindustrie greifen auf Polen über, Bereits vor dem Heu, gepreßt a ee 5.50 —6.00 5 5 ; 
Kriege war Polen auf don Absatz seiner überschüse | Netzebeu, lose. . 525—600 Danziger Börse 
sigen Produkte angewiesen, Die Produktion der in] Netzeheu, gepreBt...asseseasa 6.206.756 Danzig, 4. Oktober. London Auszahlung 17.77 


Kongresspolen vorhandenen vier. Fabriken ging zu 
75 Prozent nach Russland, während die im ehemals 
österreichischen Gebiete vorhandenen Betriebe die 
Innenmärkte Oesterreichs und die Balkanstaaten ver- 
sorgten. Der Verlust der russischen Binnenmärkte 
nach dem Kriege zwang die polnische Juteindustrie, 
die nach wie vor über den eigenen Bedarf hinaus 
produziert, neue Absatzmärkte für die überschüssigen 
Produkte zu finden, Auf dem Weltmarkte begegnet 
Polen der leistungsiähigeren Konkurrenz anderer euro- 
pälscher Staaten. Obwohl die Ausfuhr von 1927 bis 
1929 von 18401 anf 57169 dz gestiegen ist, zeigt die 
Analysierung der Ausiuhrziftern und der erzielten 
Preise, dass die Absatzmärkte, in denen es Polen ge- 
lang, in den letzten Jahren festen Fuss zu fassen, 
keineswegs als sicher zu betrachten sind. Der Wett- 
bewerb mit den anderen europäischen Staaten, wird 
durch die Kapitalnot des Landes, durch die weiteren 
Entiernungen vom Rohstoffmarkte und den Absatz- 
ländern wesentlich verschärit. Von der im Jahre 1929 
eriolgten Zentralisierung des Verkaufs im Inlande er- 
wartet zwar die polnische Juteindustrie eine Hebung 
der Rentabilität, erachtet aber als notwendig eine 
Verbilligung der Transportkosten und eine Erhöhung 
der geltenden Zölle zur Gesundung der Industrie ein- 
zuführen, 

Aus der Schilderung geht also hervor, dass sowohl 
bei der Rohstoif- als auch bei der weiterverarbeiten- 
den Industrie eine Ueberdimensionierung der Produk- 
tion im Zusammenhang mit einer Schrumpfung des 


lauer Mohn, „ 
See een es 

Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer, Roggen. und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach. gezahlt: Dollar 8.9125, 8 EEE Dollar, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen |oldrubel 459, österreichische Schilling 105.25. 
255 t, Welzen 120 4, Zar 15 t, Hafer 15 t Fabrik | Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.80, 
kartofieln 810 tm. Berlin 212, Kopenhagen 160, Oslo 155, Montreal 8.08. 

Di A Eiiekten. 

Produktenbericht. Berlin, 4. Oktober. | Es notlerten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
Entsprechend dem geringen Umlang des Geschäftes |38.40--38.45, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
hielten sich auch die Preisveränderungen am Produk- |49, Aproz. Prämieu-Invest.-Anleihe (Serie) 103. 5proz. 
tenmarkt weer in engen Grenzen. Infolge -der Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40, 6proz. Dollar-Anieihe 
schleppenden Kauflust der Mühlen und des Handels, | 1919—1920 54.28. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
die über unbeiriedigenden Mehlabsatz sowie über ge- |54.25—52,75—52.88. 
ringe Expnortmöglichkeiten klagen, kam es überwie- Bank Polski 88.50 (88.50), Wysoka 47 (45.50). Lilpop 
gend zu Preisabbröckelungen, die allerdings kaum auf |-13,75 (13.75), Ostrowiec (Serie B) 33 (33), Staracho- 
eine Verstärkung des Inlandsangebotes zurückzuführen | wice 9,40 (9.40). Tendenz: behauptet, 
waren. Weizen wurde am Promptmarkt 1 Rm, nied- Amtliche Devisenkurse 
riger bewertet und die Lieferungspreise gaben für — — — 
die späteren Sichten im gleichen Ausmasse nach. Rog- 4.10.4 4. 10138. 1013. 10. 
gen dürite zur Waggonverladung von der staatlichen Geld Brief | Geld | Brief 

357.50 359.30] 357.40] 359.20 


78.00—86.00 |pis 17.81. Zivtynoten 57.67 87.78. Warschau Auszah- 
6.00 — 42.00 Hung‘ 57.64—57.76, New York Auszahlung 5.1440 bis 


5.1551. 
Warschauer Börse 
Warschau, 4, Oktober, Im Privathandel wird 


Gesellschait zu unveränderten Preisen auigenommen | amsterdam — == — — 
werden. Kahnware wird Immer noch etwa 2.50 Mark | Berus ) po 
niedriger bewertet als Waggonmaterlal. Am Roggen- | gu — m =m m = e 2 AL 
Helerungsmarkt war die Oktobersicht Infolge einiger | Landon — — — — — — | 30.64] 30.94) 30.87 
Andienungen um 1 Rm. gedrückt, währe e späte- a i N 
ren Sichten stetig lagen. Vom Mehlgeschäit geht keine Now York. (Scheck) m £ 8.898 8.938] 8.90 8.94 


123.54 124.16 


: ® 5 „„ 35.03] 34.86] 35.03 
Verbrauchs in erster Reihe für die Krise verantwort- | Anregung aus, obwohl die Mühlen bei Geboten zu Paris 34.86 g € 15 
lich sind. Die jetzige Hausse auf dem Rohstofimarkt 3 bereit sind. Hafer liegt bei mässigem Prag mm, m m m 26.84 26.46] 26.33] 26.45 
würde also allein nicht genügen, um eine Krisenwende | Angebot. und entsprechender Konsumnachfrage stetig. | Itallen — — — — ~= 45.54] 45.98) — ER 


Stockholm m s me me m 157.7 159.300 — 
Dansig — — = = = — 1173.02] 173.881 — — 


Tendenz: wenig verändert, 


Berliner Börse 


herbeizuführen, Es kommt. weit mehr darauf an, ob 
auch die Nachirage nach Rohstoffen einen Aufschwung 
verspricht, Den letzten Meldungen zuiolge scheint 
allerdings auch der Fertigwarenmarkt insbesondere 
in Deutschland, neue Impulse bekommen zu haben. 
Angeregt durch die Verteuerung des Rohmaterials sind 
Grosshandel und Grosskonsumenten zu umiangreichen 
Bedarisdeckungen geschritten. Beim Absatz der Fertig- 
waren konnten sogar Preiserhöhungen bis zu 10 Pro- 


Am Gerstenmarkt bleiben feine Brauqualitäten be- 
vorzugt. r h 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 4 Oktober 1932. 


Auftrieb: Rinder, 277 (darunter: Ochsen | g;,senstimmungsbild. Berlim, 5, Okt. 
m ‚Bullen ——, \[Sühe —), Schweine 1860, Nachdem man in den Vormittagsstunden und an der 
Kälber 370. Schafe 145 Ziegen — Ferkel — |vorbörse bis zu 1 Prozent schwächere Kurse hören 
Zusammer 2652 konnte, eröfinete ter mentirs Ring sirar son 

i sen ‘ür 100 kg Lebendgewicht loco | wieder erholt, ohne dass sich jedoch an der > 
ane a mit E A EET ARN losigkeit etwas änderte, Gerüchte, dass die Regierung 
eine teilweise Rückuahme ihrer Kontingentierungs- 
Rinder: massnahmen in Erwägung ziehe, hatten der Speku- 
lation Anlass zu Deckungen gegeben, Für Kunstseiden- 
werte soll auch kleines Auslaudsinteresse bestanden 
haben, ebenso wurden Farben auf den gebesserten 
Stickstoffmarktbericht gekauft, Stärkere Kursverände- 
22 rungen gegen gestern waren aber nur selten festzu- 
56—64 stellen, Lediglich Aku notierten 2 Prozent höher, 
46—52 [Elektro-Schles. plus 3 Prozent und Chade plus 27⁴ 
40—44 [Mark. Auch am Rentenmarkt war das Geschäft klein. 
Hypotheken-Piandbrieie wurden knapp behauptet 
taxiert, Reichsschuldbuchiorderungen unverändert mit 
54—58 |63% bis 63% für späte Fähigkeiten genannt, Deutsche 
48-52 |Anleihen neigten eher zur Schwäche. Nachirage 
42—46 [machte sich auch nach den 1933er und 1934er Post- 
38—42 |schätzen bemerkbar. Der Geldmarkt konnte sich 
- 7 |weiter erleichtern, zuverlässige Sätze waren aber noch 
nicht zu hören. Im Verlaufe bröckelten die Kurse eher 
etwas ab, 


Das Zusaßprotokoll 
zu dem polnisch-französiscten Handelsvertrag 


OE. Das am, 1. Oktober in Kraft getretene, Mitte 
August dieses Jahres vereinbarte Zusatz protokoll zu 
dem polnisch-iranzösischen Handelsvertrag von 1929 
enthält folgende Bestimmungen zur Erleichterung der 
französischen Ausfuhr nesh Polen: Ein Einfuhrkontin- 
gent im Umfange von 100 t jährlich für metallene 
Fahrradteile, für die Polen einen Zollabschlag von 
61 Prozent gewährt; sogenannte „Spanisch“-Tüllwaren 
werden in Polen wie Kunstseidentüll nach Pos. 195, 
Punkt 4 des Zolltariis verzollt; französische Galan- 
terlewaren, die den im polnisch-tschechoslowakischen 
Handelsvertrag erwähnten „Gablonzer Erzeugnissen‘ 
entsprechen (Armbänder, Kolliers, Broschen, Ohrringe, 
Krawatten- und andere Nadeln, Schnallen, Rosen- | 
kränze, Fingerhüte, Medaillons, Diademe, Ringe, 
Metallperlen und dergl.] werden nach Pos. 215, P. 3 
des polnischen Zolltarlis verzollt; für das französische 
Mineralwasser „Evian“ wird ein Zollabschlag von 
23,08 Prozent gewährt; der polnische Lino» 
leumzoll wird für die Dauer des Zusatzabkom- 
mens gebunden; die polnische Verbrauchssteuer 


Ochsen: j3 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt. 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 
9 Altere ooro: 
J) mäßig genährte 


Zullen: 

a) vollfleischige, ausgemäs tete 
b) Mastbu lle 
c) gut genährte, Altere 
d) mäßig genährte 


Kühe: 

a) vollfleischige, usgemästete . 
J Kastkübe ä 2233353533333 
c) gut genährtee 30-40 
d) mäßig genährt. . 26—380 


66—70 


Amtliche Devisenkurse 


3. 40, | 3. 10 
Geld Brief 


4. 10. | 4.10, 
Geld Briet 
2517 | 2523 | 2.517 | 2.523 


für moussierende Weine wird von 8 auf 4 21 je Liter „ Bukarest == == m= me == =— 

ermässigt. In den polnischen Wirtschaitskreisen wird r laiset ausgemästete ,,. 6670 Loudon mm m= — — 1 fer A 5 
das Zusatzprotokoll als für Polen ungünstig 8 Mastfärser 2 56—64 Noy York — 2 2 2 — [46818 | 168.52 | 16.18 | 169.52 
bezeichnet, da den angeführten polnischen Zugeständ- x * Er enn ee Be Zz z == iin | s 430584 
nissen aui französischer Seite nur die Gewährung | C) gut genähr, drt . 4246 |Bedepen — n er; = = 
eines Kontingents von 1150 t Hopfen (der zu ermässig- | d) mäßig genährte,,.s.srssssese 6 Da 2 = = = = | 81.8? | 81.98 | 81.82 | 81.98 


tem Zoll zugelassen wird) und cin Kontingent von 


150 t Erdwachs jährlich gegenüberstehen, Seine wich- jung vieh: 


e ia |0100 6198 | 6.206 
tigsten Forderungen, die auf eine Erwelterung der 50 gut genährtes „eee 40—44 Jugoslawien Dana] ss) 4.88 41.86 
polnischen Kohlen- und Holzausiuhr nach Frankreich b) mäßig genährtes 992 6 i 3488 8 „ age 75.33 75.37 | 75.53 
hinzielten, hat Polen nicht durchsetzen können, -= re mm m = m | 13,23 | 13,25 


Kälber: 
beste ausgemästete Kälber... 90-100 


Unausgeführte Zinssenkungsbeschlüsse ee aA 


a 
si z 
der Sparkassen 9 genährte . . 076 f 22 22 7 Wan 
Wie bekannt, sprach sich die diesjährige Tagung | € —60 | Spanioa 


mäßig genährte,.zannrronnnen 
Schafe 


des Verbandes der polnischen Kommunalsparkassen 


; y - m m --- m | 513 |. 52.05 | 51.35 | 52,03 
für eine Senkung der Einlagenzinssätze aus. Auf 8 N talia = === 0.8 ost | 110,59 | 110.81 
Grund dieser Empfehlung sagten einige Sparkassen |, 4) YOllfleischige, ausgemästete Ripa 222222 n PAR 2.7 | “79.84 


Lämmer und jüngere Hammel, 
b) gemästeto, ältere Hammel und 
utkerschafe . „ 0 6 56 
) gut genkh rte 
Mas ch weine: 


a) vollfleisch'ge, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ‚eussusnennnb 


seinerzeit zu, vom I. Mai d, J. die Zinssätze für neue 
Einlagen und vom 15. Mai an auch die für alte Ein- 
lagen herabzusetzen, und zwar die Kommunalspar- 
kassen in Posen und Krakau auf 6 Prozent, in Katto- 
witz aul 6% Prozent und in Warschau und Lemberg 
auf 7 Prozent. Die erwähnten Sparkassen und glelch- 
falls alle übrigen, die dem Beispiel der grösseren 
folgen wollten, haben aber weder die eine noch die 
andere Zusage gehalten, die sie dem Verband der 


Ostdevisen. Berlin, 4, Oktober. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 
47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; grosse pol 
nische Noten 47.—47.40. 


-Á 
tl. n- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
110—116 Sämtl, Börsen- u 


b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Isparkassen ht h . DI iös i 
bee b . gemacht haon, Die haise | been .. 101—108] DIE heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
die Angelegenheit zurückkommt, weist darauf hin, dass | ©) Vollfleischige von 80 bis 100 kg. i i 5 Bi 
unter diesen Umständen von einer Gesundung der Lebendgewich“ .......ssesses 94—93 [Verantwortlich für den politischen Teil: Alexan 


jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
g ... . 80-90 [Fur die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
e) Sauen und späte Kastrate s.. M—1C0 [den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für der 


i j übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für der 
7 een e eee een Umsatzes Anzeigen- u. Reklamsteil: Haus Schwarzkopf. Druck und 


j Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo 
Marktverlauf: sehr ruhig. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 


Verhältnisse aut polnischen Geld- und Kapitalmarkt | d) fleischige Schweine von mehr als 
keine Rede sein könne, denn 377 kommunale Spar» 
kassen In Polen nähmen Zinsen, die unter den gegen- 
wärtigen Verhältnissen als Zinswucher aufgefasst 
werden müssten. 

Die beschlossene, jedoch nicht ausgeführte Zins“ 
senkung des Verbandes der polnischen Kommunalsnar- 


> Pojener Tageblatt = 


LOSE 


zur 1. Klaſſe der 26. ſtaatl. 


Für alle Liebe und Treue, die ich beim 
Heimgange meines lieben Vaters aus nah 
und fern erfahren durfte, für die ſchönen 


Teair Wielki Donnerstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr Teatr Wielki 
E- AERTFARREERNS F 


W. Patyk's 


VI. Sinfonie- 


We-Pe- Schokolade 


Kränze, beſonders Hochw. Herrn . Klafjenlofterie Konzert Ferent de Vecsey ene 
und dem Verein Deutſcher Sänger für die : à el 
Feier am Grabe danke ich aus tiefbewegtem empfiehlt G. Fitelberg, Dirigent — Beethoven-Sinfonie VIII. Sibelius Violin- 1/, kg (1 Pfund) 8,00 zi 


Konzert, Wagner: „Siegfrieds Idyll“, Mosotow: „In der Stahl- 


Herzen. N h 
8 giesserei“. — Karten bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 56-38. 


hervorragend, gut und preiswert 


Walerja Patyk 
Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 


F. Rekosiewitz, 


Staatl. Kollektur 
) in Rawicz 
Hauptgewinn 1000 000 z}. 


Tine Ceglarski. 
Poznan, den 5. Oktober 1932. 
Marſz. Focha 95. 
E 


Die Typlusyefahr wird grober 


Seit Tagen wird von seiten unlauterer 
Konkurrenz versucht, eine Flaschenmilch mit 
Fan no een ähnl. dem unseren, 
auf den Markt zu bringen. Wir möchten daher 
; unsere sehr geschätzte Kundschaft vor Ankauf 
minderwertigerer und billigerer Milch warnen. Dem Kinde muß 
gerade heute, wo äusserste Sparsamkeit das Gebot der Zeit ist, auf 
andere körperbauende Bestandteile verzichten, weshalb man eben 
daher nur die beste und garantierte Milch (das billigste Nahrungs- 
produkt) verabfolgen sollte. Milch kann von der unlauteren Kon- 
kurrenz billiger angeboten werden, weil diese nicht die Sorgfalt 
in der Auswahl trifft, die von einer Molkerei mit ihrer technischen 
Einrichtung verlangt wird. Wir gewähren vollste Garantie für 
unsere dauererhitzte Vorzugsmilch in Flaschen, da sie 
frei von ansteckenden Krankheitserregern jeder Art wie Typhus, 
Tuberkulose, Cholera. Scharlach, Diphtheritis, Masern usw.ist. Eine 
solche Gewähr können Händler, welche die Milch aus den ver- 
schiedensten Quellen erhalten, auch keine molkerei-technische 


Kaufen Sie 


kein altes Piano 
weil ein neues bedeutend 
vorteilhafter für Sie ist. 
Empfehle meine unuber- 

troffenen, im Tn- u. Auslande 
berühmten Instrumente in 
sehr großer Auswahl mit Jangjähriger reeller Garantie 

zu billigsten Preisen. 


B. Sommerfeld. Fahriklager, % % .“ 


Seher-Masehinen — 


(Hauptner) 
Wegen Geiſtestrantſ 


für Pferde und Rinder, 
Ohrmarken und der Frau geſchied., evo 


In der Zeit vom 


6. bis 16. Oktober 


gewähren wir 


10°. Rabatt 


Einricht besitzen, nicht geben. Zangen 2 pa 

pi 255 Damenstoffe nn n deahald sat 1 — 5 — gesetzlich geschützten Trokare Landwirt. 
für Kleider - Kostüme - Mäntel Flaschenverschluss, wie obenstehend. = — — 5 er u 100 wre 
q ind, wünſcht fi 7070 

| | Mleezarnia Poznańska Sp. Z 0. 0., 2 e um | f e 2% 

ar Herrenstoffe l + Poznań, ul. Ogrodowa 14. Tel. 33-44. 1 in der Örenämart in 1 
t Baun sä Qage. Gejunde, b 

für Anzüge und Paletots e e fhail, evang. de 
Le || enpfichitzunesieutena || 3535 3, mit Bermit 

je Es wird mein Bestreben sein, in dem von mir übernommenen ee — 2 85 smart 1 

= W ’ t. B. . 9. si 
Dekorationsstoffe Ed. Karge, ||. Seng i ee 
Läufer - Gardinen - Stores - Decken Fleisdi- und Wurstwaren-Geschäft u fe 


Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neue-Strasse) 


Auch it Gelegenh. zu, 
Mitbring. der Gtern % 
boten. . 


unterricht A 


chniſche u. Handelshochſchule von par 
Beole Superieure Technigue et Commereiale de Pars 
(behördl. genehmigt und eingetragen). gt 
Ingenieurstudium aller techn. Fat. Han Bu 
Diplomprüf. in d er und franz. Spra 
u. . dane fi ag emy garea 
t errichtsabt. ogr. un 
p 5 Général de EST 
Sero. W 11, Rue Perronet, Paris 7e. 


und Möbelbezüge ul. Dabrowskiego 51, vorm. Oskar Handke 


dem verehrten Publikum stets nur erstklassige und frische 
Waren zu bieten. Ich bitte um gütige Unterstützung. 


KONRAD KLUPP 
1 Fleischermeister. 1 
Te 


Grosse Auswahl Beste Qualitäten 


Benutzen Sie diese Gelegenheit! 


Z. Byinerowicz 


Poznan :-: Stary Rynek 52 
Ecke ul, Wodna 


F 


für Naffeadecken empfiehlt 


ſofort zu 
Klavier Kaufen 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 3942 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Eugenie Arlt 
św. Marcin 13, I. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt- 


Aberſchriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Gut und billig 


An- u. Verkäufe 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 
weiße Kleider⸗Schürze mit 
Aermeln, 
Berufs⸗ 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40, 
Berufs- 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nungs kleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
Aermeln 


und ohne Aermel in allen 


Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen, Herren - Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giſten, Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäfche- 
fabrik J. Shubert 
vormals Weber 


Poznan, ul. Wroclawska3 


Gut 
für zahlungsfähige Anſied⸗ 
ler aus Kleinpolen, mit 
Gebäuden, geſucht. Offerten 
mit Angabe des Preiſes, 
Hypothekenbelaſtungen und 
genauer Beſchreibung unter 
3889 a. d. Geſchſt. d. Reita. 


„Tauſche um gegen ern 
Haus in Polen: 
Einſtöckiges 
ſehr großes 
Geſchäſtshaus 
in Meſeritz, Markt. Evtl. 
verkaufe. Anfragen unt. 
3971 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Pretten 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


2 
Sonder⸗Angebot! 


Wäſcheſtoſſe 
Leinwand, Inlets ones 
tiert daunendicht u. farben⸗ 
echt), Renforcé, Maccobatiſt, 
Wäſchebatiſt, Linon, Bett- 
damaſt, Toile de Soie, 9 
neſſel, Reinleinen weiß, Halb- 
weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden, Baumwoll. 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
ſtoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 

in großer Auswahl 
Leinhaus 
u. Wäsche- Fabrik 

J. Schubert, 

vormals Weber, 
Poznan, Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuer fertig 


Herren» und Damenkonfek⸗ 
tion, Pelze, Joppen, Hofen 
kaufen Sie am günſtigſten 
uur bei Konfekcja Mesta, 
Wroclawſta 13. 


Parzellen 
ſowie 
12 Morgen 
Spekulationsland ver⸗ 
kauft Karl Roſe 
Poznan⸗Szelgg 
ul. Wytom 42. 


Gut „erhaltene 
Wäſchemangel 
möglichſt mit Ständer 
zu kaufen geſucht. Angeb. 
eii a 3983 a. d. Geſchſt 

. Bei i 


rag viomp ian 
ſicherſte iſtenz bietet 
durch Todesfall d. Kauf 
eines Geſchäftshauſes mit 
Nebengelaß, beſte Markt⸗ 
lage in Kleinſtadt Po⸗ 
ſens, geeignet f. Fleiſcher 
uſw. Preis 21 17 000,— 
gegen Kaſſe. Anfragen 
mit genauer Zahlungs⸗ 
möglichkeit erbitte unter 


3985 a. d. Geſchſt. d. Stg. 
lavier 


preiswert zu verkaufen. 
Staszyca 26, Wohnung 6. 


Leder», 
Kamelhaar-„Balata⸗u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spirale u. Hanfs 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn: Spółki Okowieianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P:O-ZN AN 


auf Beſtellung u. v. Meteri AlejeMarcinkowskiego 20 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 


Spezial -Pelzgeschäft 


M. Plocki 
Poznan, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 

Reparaturen 


Tadelfr. Schnitt, 
folide reizende 
Ausführung. 
Billi Preiſe! 
Fertige u. Maß ⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl. 
gnate 


gegen Aſſi 
dy t“ 


| 


gegenüb.d. Hauptwache.) 


Truskawiecer 

„Naftuſin“⸗ Quelle 
balneologiſches Unikat, 
verſendet die Kurverwal⸗ 
tung in Truskawiec in 
Flaschen von 9,7 Ltr., 
in Kiſten zu 25 und 50 
Flaſchen. „Naftufia“ ift 
auch in ſämtlichen Apo⸗ 
theken in Polen erhältlich. 


Für Herbſt u. Winter 
Herrens, Damen⸗ und 
Militärſtoffe in erſt⸗ 
klaſſigen Qualitäten und 
neueſten Deffing in nichts 
engliſchen Fabrikaten 
nachſtehend, zu ſtreng 
kalkulierten Fabrikpreiſ., 
empfiehlt die ſeit über 
100 J beſteh. Tuchfabrik 
Carl Jankowſfy& sohn 
Bielſko, Filiale Poznan, 
pl. Wolnosci 2, I, Stock. 


ee 


ephir⸗ 

ammgarn- Wolle, 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 


tagen. Große Auswahl! 
Niedrige iſe! 
En gros! En detail! 


Przemysł Wełniany, 
Poznań, św. Marcin 56, 
I. Stock. 


turmwert- 
Farg pur Repara 8 


Dyna⸗ 
mos, Winker, Signale, 
Starter, Akkumulatoren, 
magnetiſieren ſämtlicher 
89 rikate. M 

pnamos nei 
Boat, Balama ll 12, 
am Schloß. 


~ aar von 
12 l. Armbanduhren 
fehl Ch wien 
Aw ows 
Poznaá, Sw. Marcin A 
Jalouſien 
werden angefertigt u. tes 
pariert Gloger, Kantakaß. 


Abzugeben: 4 braune 
ikelhunde, 
10⸗wöchig, 15 21 Stück, 
Porto extra. Off. unter 
3973 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— en E 


Junge, reinraſſige, rot⸗ 
braune, langhaarige 
Dackel 
zu verkaufen, pro Stück 
25 2b. Offerten unt. 3679 
an die Geſchäftsſt, d. Ztg. 


$ Pensionen b Unterrieht 


Jungen Mädchen gibt 

gute Penſion 

mit eigenem Meisen zu 

zeitgemäßen Preiſen das 
oſpiz der Freundinnen, 
anzig, Ankerſchmiede⸗ 

gaſſe 20. 


Mleisgesuche 


3—4-$immer- 
Wohnung 

direknt vom Wirt, gegen 
Monatsmiete vom 1. Nov. 
eſucht. Offerten nur mit 
is unter 3991 an 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


ee 

mer 

im Zentrum zur Erler- 

nung der deutſchen Spra⸗ 
e, mit oder ohne Pen⸗ 

fion. Off. unter 3981 an 

die Geſchſt. d. Zeitung. 


Zimmer 
mit 2 Betten, Bad, elektr. 
Fe me „oder ohne 
on, frei. 
Matejti 56, Wohn. 10. 


———— ————— 2 
Schönes Zimmer 
mit Verpflegung in beſſ. 
Haufe. Konverſations⸗ 
mögl. in allen Sprachen. 
pl. Wyſpianſkiego 10. 
Parterre rechts. 


Möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen 
ab ſofort zu vermieten. 
Ehepaare ausgeſchloſſen. 
Skarbowa 15, Wohn. 9. 


Balkon⸗Zimmer 
(Front) mit auch ohne Penf. 
von ſofort zu vermieten. 
Stary Rynek 58, Woh. ö. 


die ogene Stellen 


Tanzſchle Sire . 2 Corada 
Mikolajezak mit Schreibm., Kere. 
Nledechn . u. ſämtlichen Büro 


Deutſcher Zirkel 11. Oktob. 

Privatunterricht. Für Aus⸗ 

wärtige auch Sonntags. 
Pocztowa 29. 


vertraut, fucht Besch 
gung für Nach A 
Gefl. Off. unter 8919 0 
bie Ber e geti 


Tuche Stellung ol 


Herr 
— Junge Dim rec „ ent 
tſcher onverſation. e 
Off, unter 3986 an bie eine Filiale. Br 135 i 


Geſchſt. d. Zeitung. 


per ſof ort Stellun 
Büfettfräulein oder im 
käuferin. Lange rpelt 
der Branche tätig h 
Gute Zeugniſſe vor W 


| 
Gefl. Off. erb. unter 5 Mi 
100 4 b. Gesch. 0 9 B 


Geſucht zum 15. Novem⸗ 

ber verh. 
Gutsverwalter. 

Bewerbungen mit aus⸗ 

führlichem Lebenslauf u. 

Zeugnisabſchriften an 
Herrſchaft Kleta, 

p. Nowemiaſto n / Warta, 

pow. Jarocin. 


Lehrling 


für meine Eiſenwaren⸗, 
Baumaterialien- und 
Kohlenhandlung, d. pol- 
nischen Sprache mächtig, 
per bald geſucht. Oft. 
unter 3988 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Bäckerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
v. ſofort geſucht. Schriftl. 
Bewerbungen an 


für alles. Off. %, 
3978 d. d. Geſchſt. b. — l 


Aleinmäpden y 
mit guten Zeug mitte" w 
guten Kochkenn tobe. 
ſucht zum 15. Otte! 
Stellung. . 5. 0 
3980 a. d. Geidiau 


Farſengehilfn i 
und Binderin iſſe nel, 
Stellung. Zeugnis 9080 
handen. Off. un rung 
a. d. Geichit. d o 


G. Mattulke 
Bäckermeiſter ſucht Stel lu n 755 
Swarzedz. 15. Oktober od. gnili, 
ember. Gute p 9 A 
rfahren in Koche ne che 
Stellengesuche be nigen le 
Sausarbeiten, . . Sta, 
3989 a. d. Ge $ 
Junge Stütze LI 
ſucht von ſofort Stellung Mädchen aan 
in beſſerem Hauſe mit für alles ſucht Spüle 
Familienanſchluß. Frdl. von ſofort od. an die 
Off. unter 3937 an die Off. unter 398 


Geſchſt. d. Zeitung. Geſchſt. d. Zeituns. 


